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Jahrgang 1/87 Nr. 25 


Da 
leichten Defekt hatte, kann 


TORIAL es bei dieser Ausgabe der 
AKTION zu einigen Schönheits- 
fehlern kommen. 


die Druckmaschine einen 


Zu unserer Jubiläums-AKTION 
Nr. 25 (klasse, was?) gibt's 
das Titelbild der AKTION 
Nr. 23, das bei vielen gut 
wortlich jeder. ankam, als Poster. 

Die Redaktion des Darmstädter 
Lokalteils hat für diese Nummer 
eine Pause eingelegt, will 
ntumsvorbehalt ist h aber bei der nächsten AKTION 
Eigentum de: y wieder ‘dabei sein. Dafür war 
u N die Göttinger Redaktion umso 

a ellahe 3 produktiver. 
es Vorbehalte. Eine Bitte an die Leute, die 
Gefangenen uns schreiben oder die AKTION 
ch Ausschändigr, ist se abonnieren wollen. Vergeßt 
En nie euren Absendeadresse in 
den Briefen oder auf den Über- 

weisungen!! 


| INHALT DER AKTION 1/87 NR.25 
t Bei den Libertären Tagen 


| PROGRAMM der LIBERTÄREN TAGE in Frankfurt ‘wollen wir eine 
Ostern '87 in Frankfurt AG Medien machen mit allen 
| 4. LESER/INNENBRIEFE interessierten Zeitungsmacher/- 
6. HÄUSERKAMPF in GÖTTINGEN und Allge- inne/n und Leser/inne/n, um 
| meines zu WIDERSTAND und REPRESSION ersten über den neuen 8130 
16. LOKALES aus GÖTTINGEN - Straßensozia und seine Auswirkungen zu 
arbeit diskutieren. Zweitens ° interes- 
18. HUMANISMUS - Eine Kritik siert uns die Effektivierung 
19./22. KURZES BRD der bundesdeutschen anarchisti- 
20. PLAKAT schen Medien, z.B. besserer 
23. REGIONALTEIL FRANKFURT - Paris-Demo Vertrieb, mehr Austausch unter 
und Libertäres Zentrum den Medien etc., wie es auch 
25. UNGARN - 30 Jahre seit dem Aufstand, schon im SchwarzRotenKainKa- 
Teil I "Faulpelze aller Länder vereinigt lenda '87 angesprochen wurde. 
euch” 
28. SPANIEN - Ein Nachtrag zum Schwerpunkt Der Redaktionsschluß für die 
der AKTION Nr. 24 AKTION Nr. 26 ist der 24. 
32. STUDENTENKÄMPFE IN SPANIEN UND Februar '87. 
ITALIEN 
34. NORWEGEN - Ökonomische Kämpfe und 


Machtverfall der etablierten Gewerkschaften 
35. KURZES INTERNATIONAL 
36. CHAOSTHEORIE, Teil II 
38. HARDCORE-CHRISTEN 
40. COLLAGE ZUR VOLKSZÄHLUNG '87 


Zu den Vorbereitungen für die Liberta- 
ren Tage haben bisher zwei bundesweite 
Treffen stattgefunden, auf denen zum 
einen die Themen, zum anderen die 
grundlegenden organisatorischen Rah- 
menbedingungen festgelegt wurden, 


Das Thema heißt: 


Von sozialen Bewegungen zur sozialen 
Revolution. 


Dies soll auch die Leitlinie der Fragen, 


die in den Arbeitsgruppen diskutiert 
werden, sell. 
Als Auftellung haben wir vor, die 


Grundsatzfragen in den Mittelpunkt zu 
stellen und die Themen zum aktuellen 
Tagesgeschehen und zu Internationalen 
mehr als "Rahmenprogramm" zu. neh- 
men. So ist die folgende Gliederung 
in sechs Themenblöcke entstanden. 


PERSPEKTIVEN SOZIALER BEWE- 
WEGUNGEN (Innenansicht) 


1. Der tägliche Kampf, politische und 
külturelle Gettosituation, Innere 
Strukturen usw. 
= Michael Wilk - 


2. Anti-Padagogik 
= FLI/Morbach-Merscheid - 

3. Sexualität 

4. Vorstellungen der Indianerkommune 
‚Nürnberg zu "Kinderrechten” 

5. Situation und Perspektiven libertärer 
Medien 
= RaIf/SRKK oder AKTION - 

6. Kultur - Anarchistisches Selbstver- 
ständnis und Kulturkritik 


IL. PERSPEKTIVEN SOZIALER BEWE- 
GUNGEN (Blick von außen) 


1. Erfolgs- und  Mißerfolgsanalyse 
der Auselnandersetzungen der letzten 
fünf, sechs Jahre, wo hat sich die 
libertäre/autonome Bewegung über 
diese sozialen Bewegungen weiter- 
entwickelt, wie sieht die soziale 
Realität in der BRD aus, Begriffs- 
bestimmungen us 

Verschiedene AG's nach Bedarf. 
= Autonome/Ffm = 


Il. ZUSTAND UND ENTWICKLUNG 
DER WARENGESELLSCHAFT 


\. Ökonomie - Beschreibung der Lage, 
Einschätzung der Entwicklung, 
Rationalisierung, _Computeristerung 
(&.B. PIS, BDE), Fiexibilisierung, die 
Rolle des DGB, unsere Situation und 
Kampfmoglichkeiten, Organisierung.. 


= FAU/Ffm - 
2. Innere "Sicherheit" - Entwicklung 
der zukünftigen Gesellschaftsreali 


tät, Computerislerung und Flexibili 
sierung, Abschied von der Fabrikge- 
sellschaft?, Repression. 
= Sicherheitsgruppe/Fim - 

3. Anarcho-Syndikalismus "- Theorie und 
Praxis 
= FAU/Köln - 

4. Jobber und Entgarantierung 
= Jobberini/Ffm - 

5. Aktuelle ökonomische Kämpfe (z.B. 
35-Stunden-Woche) 

6. Knast und Gefangenenarbeit 
= Haberfeld - 

7. Polizeiwaffen - 
Infos 
= Sanigruppe/Rhein-Main - 


Dia-Vortrag und 


IV. FRAUEN 


1. Frauenarbeitsgruppe (siehe 
- Autonome Frauen/Ffm - 
2. Diskussion im Plenum oder,;in einer 
AG über die Ergebnisse der I. AG. 


Reader) 


V. INTERNATIONALES 


Veranstaltungen: 

1. Libanon 

2. Griechenland 

3. Osteuropa (Bulgarien, Polen, DDR) 

4. Der Krieg zw. Irak - Iran 

5. Frankreich 

6. Japan 

7. Eritrea 

8. kalien 

9. Nicaragua 

10. AG Internationalismus. 
Unsere Haltung zu Internationalis- 
mus, warum Solidaritätsarbeit, IWF, 


Imperialismus des Westens und 
VI. AKTUELLES 
1. Volkszählung, 
2. Praktische Übungen zu Selbsthilfe 


und Selbstschutz 
jgruppg/Rhein-Main - 
3. Sonntag: 14 Uhr Startbahn 
& AIDS - Infos und Diskussion 
1. Mai 
ADRESSE 


Vorbereitungsgruppe: "Libertäre 
c/o LZ, Kriegkstr. 38, 6Ffm I 


Tage" 


Autonome/Fim, c/o LZ 


FLI/Morbach-Merscheid 
c/o LID, Dörrwiese 4, 5552 Morbach- 
Merscheid, Tel.; 06539/3534 


SRKK, Ralf G. Landmesser, 
Rathenower Str. 23, I Berlin 21, 
Tel.: 030/3947894 


AKTION 
6 Ffm, 


und FAU/Ffm, Kriegkstr.38, 


Sicherheigsgruppe c/o LZ, 


FAU-Koln, _Postlagerkarte 
A 5000 Köln I 


092 822 


Jobberini-Ffm c/o LZ 


Haberfeld, c/o Ramona Hallama 
Sackgasse 4, 7147 Nussdorf 


Sanigruppe Rhein-Main, Mainzer Landstr 
147, 6 Ffm I 


Autonome Frauen c/o LZ 


Michael Wilk, Herderstr. 35, 


LIBERTÄRE TAGE 
OSTERN '87 in FRANKFURT 
(von Do 16.4. bis Mo 20.4. in der 
Fachhochschule am Nibelungenplatz) 


"VON SOZIALEN BEWEGUNGEN 
ZUR SOZIALEN REVOLUTION 


62 Wiesbaden 
1% 


Dies 
Arbeitsgruppen. 


sind die bisher feststehenden 
Wen jemand Lust 
hat noch eine weitere AG vorzuben 
ten, soll er oder sie sich schnell bei 
uns melden! 

Bei einigen AG's sind Gruppen angege- 
ben, die die Vorbereitung machen 
und an die ihr schreiben könnt, wenn 
ihr gutes Material habt oder euch 
selbst mitbeteiligen wollt, Die Adressen 
kommen am Schluß, 


Zu den Libertären Tagen wird vorab 
ein Reader erstellt, In ihm werden 
das Konzept und die Referate zu 


den einzelnen AG’s und Themenblocken 
enthalten sein, so daß sich alle Leute 
inhaltlich auf die Beiträge vorbereiten 
konnen. 

Außerdem wird dort die räumliche und 
zeitliche Planung der AG's und der 
Veranstaltungen beschrieben, die kultu- 
relle Begleitung, wichtige Anlaufstellen 
und Adressen wie z.B, billige Kneipen 
und Cafes, Kinderhaus, _Libertäres 
Zentrum, Fachhochschule, eventuelle 
Schlafplätze (großes Problem) und 
natürlich auch die Planung der Versor- 
ung: Volksküche, Buffet, Cafe, Info- 
dienst, Kinderbetreuung, Fest us. 

Den Reader gibt es ab dem 15. Februar 
gegen Überweisung von 10.- Mark. 


Diejenigen, die bei den praktischen 
Arbeiten an dem einen oder 
Tag mithelfen konnen, sollten sich 
möglichst bald bei uns melden und 
bitte angeben, ob Kaffee kochen, 
Bier zapfen oder Kinderhüten... 


Zum Schluß noch etwas zur Finanzie- 
rung: Wir wollen weder eine Eintritts- 
kasse machen, noch die Unkosten 
auf das, Essen aufschlagen, daher bitten 
wir euch den Unkostenbeitrag von 
15,- Mark auf ‘unser Konto zu überwei- 
sen! 


Plakate und Flugis sind ab 1. März bei 
uns zu bekommen. Menge angeben und 
Porto beilegen! 


Spenden und Unkostenbeiträge nur 
auf das folgende Konto überweisen: 

G. Neumann (LT) 

PostgIrokonto 500 812-602 

Postgiroamt Ffm, BLZ 500 100 60 


Das nächste Vorbereitungstreffen Findet 
am 31.1.87 ab 119° Uhr statt. Ort: 
Libertäres_ Zentrum, Kriezkstraße 38 
6 Ffm 1, Tel: 0697381152 
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EESERB 


ODER BES- 


n, die ihr 

als wichtiges Thema, 
Knackpunkt unserer 
möchte ich den 

aufgenommen habt, 


vielfältige Bewe 


Al st von der 
S nen, der 


das Kin 
inten Werbemanagern, Polı 


verpönten 
Zielgruppen 
die Gebißträger", 

Modebewuß- 
Wählergruppen 


det 
entgeht 


gelan 
ib 


Hin 
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Vielleicht sollten wir uns mal 
auf so was wie Menschenker 
oder Gefühl verlassen, wenn wir 
anderen Menschen zu tun haben, 
nur auf: Parteibuch oder nicht. 


Jetzt tauchen spätestens 
Wie: "Ist ja ganz schon 
stellst du dir das Umgehen mit Leuten 
vor wie z.B, den Realo-Grünen, die 
dir erzählen, daß dein Kampf auf 
er Straße Scheiße ist, weil er Wähler- 
stimmen kostet?" Und das ist genau 
Punkt: Ich stell mir das Umgehen 
mit den Realo-Grünen gar nicht mehr 
vor! “Ich stell mir vor, daß mir 
Mann oder eine Frau, die unter 
rem M der Grünen ist 
dem Argument kommt. Dann entscheide 
ich von Fall zu Fall, ob ich persönlich 
(ganz subjektiv ak) es für 

halte, mit ihm oder Ihr eine Di 
anzufangen oder nicht; ob 
ihm oder ihr eventuell was 
machen könnte oder nicht. 
um Sprüche dieser Art 
braucht ein Mensch nicht 
zu haben, bei den Grünen 


auf 


Eragen 
aber 


ande- 


sinnvoll 
sion 


zu sein. Und wenn ich‘ ihn oder sie 
eshalb ablehne, heißt das ja dann, 
daß ich ganzen "Rest" der BRD, 
lehne, Dih, knapp 65 Millione 
— minus ans, also alle die nicht auf 
meiner Linie liegen, 
Ich ignoriere keinesfalls, daß es die 


Grünen als Partei gibt, aber ich weige- 
mich, die Menschen, diese 


Partei bilden als nur grün zu betrachten 


- klar, dann könnte ich sie vergessen. 
Das grüne Parteiprogramm entspricht 
nicht gerade meinen en, _ aber 
ich schätze die wenigsten Grünen 


werden sich selbst vollständig 


"genau kennen, die 


und ausschließlich darüber definieren. 
Und so betrachte ich sie (ich nehme 
es mır zumindest immer wieder von 
Das wäre ja auchrdas erste Mal, dal 
soviele Menschen über soviele Ding 
ein und derselben Meinung 


An dieser Stelle möchte ich klarstellen, 


ich nicht für Zusammenarbeit 
den Grünen plädiere, wer mir 
unterstellt hat echt 


‘die Grünen" si 


ıch "die Bis”, 


usw schreiben. Meinem Politik- 


pohtisch Mens 


Gruppen zu sehen, Parteien ( 
hörige eines gewissen Spektrums, ode 
noch schlimmer als "unpolitisch" und 


daher "eh nicht zu gebrauchen" (wieder 
Funktion). 


3 Ich verstehe meine ganze 
Arı zu leben als politisch, nicht nur 
die Momente von Aktionen oder auf 

—Demos, und so sehe ich auch andere 
Menschen. - 
Schwierigkeiten habe ich auch damit 
zu sagen: Ich bin "Anarchistin. Ich 

ide, das widerspricht schon 


Grund 
keine 


daß 
dürfte 
Starres 
auch 


der 
wird, 


anken Anarchie, 
Anarchie. 
nichts 


Programm, 


Ideologie 
Festes, kein 
Form und Inhalt flexibel. R 
schon Stoff: für einen Extra-Arti- 
kel. Als diesem Denken heraus bemühe 
ich mich daher, nicht mich. selbst 

Menschen 'mit einer bestimmten 
Überzeugung zu begreifen und darzu- 
stellen, sondern auch andere so zu 
sehen, Ich kann dann feststellen: Der 
und Mensch ist aus den und den 
Gründen zu seiner Überzeugung gelangt, 
Ich teile sie, ıch teile sie zum Teil, 
ich teile sie nicht, ich lehne sie ab 
D.h, praktisch: Ich’ kann mit Ihm zu- 
sammenarbeiten, ich kann teilweise 
mit ihm narbeiten, ich kann 
nicht mit ihm zusammenarbeiten, 
ich bekämpfe ihn. Aber nicht: der 
ist ja ein Grüner, igittigitt! 


Es fach, sich auf andere 
Menschen einzulassen, es erfordert 
Offenheit, Zeit Geduld, die nicht 
immer da sein können, aber es sind 
ja nicht nur mangelnde Zeit und Ge- 
duld, die dieses Sich-Einlassen auf 
andere verhindern. Es sind Vorurteile, 
Angst, Arroganz und Bequemlichkeit 
und gegen die kann mensch sehr wohl 
Wir kampfen gegen vielfältige Unter- 
drückungen. Wir sollten anfangen, 
gegen die Unterdrückung in unseren 
Köpfen zu kämpfen, gegen die Unter-| 


ir uns selber kröleren! | 


Liesel Karlstadt 
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LESER/INNENBRIEF 


Betr.: Anzeigen in o.g. Zeitungen 
(gemeint sind TAZ,Graswurzelrevolution 
und Aktion) für” Informationen für 
ein "Handbuch für Kriegs- und Zivil- 
dienstfeinde” 

Liebe Redaktionen 

Folgende Anzeige war auf der Wiese 
der taz, in der graswurzeirevolution 
Nr. 106 und in der Zeitschrift Aktion: 


Handbuch für Kriegs- und Zivildienst. 


Gesucht werden noch Informationen 
zum Thema "Umgehung des Kriegs- 
Zivil- und jeglichen Ersatzdienstes".Wer 
hat Erfahrungen mit Gesetzeslücken, 
Berlin _ Status, Musterungstäuschung, 
Verzögerungstaktiken, Zurückstellung 
oder andere originelle Ideen? Schreibt 
an "Freie Journalisten”, Postfach 10 
28 Ol, 4630 Bochum i. Unser Dank 
(Freiexemplar) und anderer Zorn sind 
euch sicher. 


Diese Anzeige ist nicht von Antimilita- 
Fristen, sondern scheinbar von Staat, 
Bundeswehr oder ähnlichem. Da ich 
mich in der KDV-Szene ein bischen 
auskenne und dazu noch in einer Nach- 
berstadt von Bochum wohne, kam 
mir die Sache gleich sehr komisch 
vor. Auf zweifache Anfrage erhielt 
ich keine Antwort und auch nicht, 
als ich den "Freien Journalisten” eıne 
Warnung in euren Zeitungen androhte, 
Aufgrund dieser Recherchen bin ich 
mir inzwischen sicher, daß hinter 
der Anzeige unser "politischer Gegner” 
steckt. 


Bitte veröffentlicht also in euren 
Zeitungen eine kurze Warnung, damıt 
alle diejenigen, die an die "Freien 
Journalisten” geschrieben haben, sich 
auf Gegenreaktionen gefasst machen 
können. Von dem politischen Schaden, 
der evtLentstanden sein könnte, will 
ich gar nicht erst reden. Ich hoffe 
nur, daß bei evtil weiteren Anzeigen— 
Aufträgen ihr demnächst etwas vorsich- 
tiger seid. 


Liebe Grüße 
Ausbruch‚Orkan der Selbstorganisation 
der Zivildienstleistenden 
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Deshalb liegt das Schwergewicht unserer Bei- 
träge auf einem Analyseversuch dieser flächen- 
deckenden staatlichen Repressionsoffensiven 
Wir wollten - ausgehend von unseren 
Erfahrungen - herausarbeiten, wo die Schweine 
auch anderswo wie vorgegangen sind. Zu diesem 
Zweck haben wir Fakten aus all den Städten der 
BRD gesammelt, in denen der Staat in den letz 
ten Monaten massiv zugeschlagen hat. Als "ge- 
meinsamer Nenner" der Repression ergab sich 
für uns das Stichwort "präventive Massenprä- 
senz". D.h. der direkte Angriff von Bullenmas 
sen schon im Vorfeld - bei unserer öffenli- 
chen Formierung ("mobile Kessel":Demos, Kund- 
ebungen) und auf unsere internen Info- und 
Komnunikationsstrukturen (Buchläden, Zentren). 
Im Zusammenhang mit der zunehmenden Attrakti- 
vität entschlossenen Widerstands über uns hin- 
aus (Modell Wackersdorf) schälte sich für uns 
als vorläufiges Fazit heraus: der breiter und 
effektiver gewordene Widerstand ist es, 
die Herrschenden mit verstärkter repressiver 
Aufrüstung nach innen und außen antworten 
1änt. 


EIN FEUER 


Wir haben dann unseren S 
unsere inhaltlichen und h 
sequenzen aus der neuen s 
sionsqualität zu be 
nicht ohne Selbstkritik 
dabei sind eine offen 
arbeit unsererseits 
Verzahnung militanter Aktione: den sozia- 
len "Massen"bewegungen. 

Was deshalb rückblickend auf unsere Konzeptign 
des Häuserkampfs hier zu sagen ist: ein be- 
jetztes, d.h. autonomes und selbstbestimmtes, 
Haus kann nicht der entscheidende Dreh- und 
Angelpunkt unseres Widerstands 

ungskampfs sein. Darüberhinaus m e 
kerung in den sozial(revolutionären) Bewegun- 
gen stattfinden, um das Haus mit Inhalten zu 
füllen , die möglichst viele Unterdrückungs- 
ebenen und -mechanismen dieses Scheißsystems 
erfassen. Denn sonst verkrüppelt der Häuser- 
kampf zum bloßen Selbstzweck der Wohnungsbe- 
schaffung, der systemintegrativ wirkt 


en, zeigten auf, daß durch 
taatsterror der vergange- 


ist, 
‚nüchterungs- 


werden trotzdem inmer 
!1!Die Bullen waren in 
r Zeit in ständiger 
mbereitschaft: So konnten 
n Plan, wenige Tage spä- 
aus’ in der Burgstr. 7 
besetzen, durch einen 
Schweinenauflauf vor 
.12. vereiteln. 
Durch diese Hachtdemonstration 


ung weiter gewachsen, 
Sanierungskonzepte und das 
Verhalten der Stadt gegenliber 


METASTASEN DER ZIVILISATION 


1tag hat uns wie- 
hgen, versucht uns 
cken, umschließt uns 
‚hraubstock. Monoto- 
Nünder, die von 


gelaunt, aber 
Liebe und Haß. 
ren Häusern, zu 

it denen wir 
lich zusammen 
"Solidarität", 
und "Wir” sind 


n zehr. Und dann 
eine Menge Haß ge- 
te Schweine, die unsere 
gemeinsamen Leben 
;ören versuchen. 


= : Amına ı7R° 


der großen Wohnungsnot sind in 
das Bewußtsein Vieler gerückt 
worden. Und für uns steht fest: 
das war noch lange nicht 
allesıtı 

Als letztes Beispiel für Göt- 
tinger Sanierungs- und Kultur- 
politik steht die Räumung des 
Göttinger Frauenzentrums. Das. 
seit dreizehn Jahren bestehende 
Zentrum wurde zum 31.12.86 
gekündigt. Trotz 1 1/2 jährigen 
Bemühungen seitens der Frauen 
weigert sich die Stadt bis heu- 
te neuen, angemessenen Lebens- 
raum zur Verfügung zu stellen. 
Doch wir werden uns wehren und 
unseren Widerstand leben!! 
Aufruhr, Widerstand, der Funke 
wird zum Steppenbranalitlltttit 


_ a 
Einen: Monat ist es her, 
die knüppelndeh Horden in un- 
sere Häuser einfielen, Zeit 
genug ein Fazit zu ziehen: 
Die Verelendung einzelner 
durch ihre absolut beschis 
sene Wohnsituation war einer 
der Auslöser, die zu der Be- 
setzung von Häusern in Göttin- 
gen geführt haben. Beschisse: 
nicht nur deshalb, weil sie 
uns zwingen in völlig über- 
teuerten Einzel- und Massen- 
viehghettos zu hausen, in 
unsere Individualität 


denen wir miteinander leben 
können. Wir haben es zum Ko‘ 
satt uns bei bourgeois 
geifernden Maklern und Vermie- 
tern anbiedern zu müssen und 
unsere wahre Identität zu ver- 
leugnen. Statt unsere Wünsche 
und Sehnsüchte beerdigen zu 
müssen, wollen wir verdam 
noch mal unsere Vorstellung 
von Zusammenleben und -kanpf: 
offensiv nach außen vertei- 
digen. 
Ihre Götzen sind Fressen, Fi 
ken, Schwarzwaldklinik, wir 
antwor t Schlemmen, Liebe 
und Panzerkreuzer Potemkin. 


DOKUMENTATION 


dureh die Innenstadt 


den 22.11.86 fand abends in Gatti 
gen wine nilitante Denanstration statt, bei 
der erheblicher Sachschaden in der Konsunzone 
entstanden ini 

Das war ein Ausdruck entschlossener 
praktischer Selidarität it all denje 

din gerade in den letzten Hochen der ver- 
nchärften stantlichen Repress‘ 


Die Räumung und Zerstörung des Hausner Yier- 
kels in Bochun 

Die mehrmaligen Räunungen, Durchsuchungen 
und mutwilligen Zerstörungen In der Hafanste. 

burg 
= Die Räunung eines besetzten Hauses in 
Köln, in den auch ein Infoladen war 

= Die Durchsuchung mit Sperialeinheiten und 
mehreren Nundertschaften und Sperialeinheiten 
in der Kieferstr. Düsseldorf 

- Kündigung von Verträgen ehemals besetzten 
Häuser in Duisburg und West-serlin 
Die gewaltsane Aufläsun 
Veranstaltung zu pelitischen Gefangenen 
durch die Polizei 


= Die beiden harten Urteile gegen Jugend- 
hiche in ackersdorf, &ie den gesanten 
Widerstand gegen die WAR einschüchter 
sollen 
= Die Nansenhaften Durchsuchungen In West- 
en Bundesgebiet wegen des 
ebenchlusser der Bundesanwalt- 
schaft gegen die Zeitschriften Madikalt und 
arte 
Die Vorbereitungen der neuen sogenannten 
Antiterrergesete 


AL diese massiven Angriffe des Staates rich- 
ken sich gegen die sich entwickelnden Struktu- 
ren des Antiinperialistischen und sozialen 
Widerstands in seiner gesanten Vielfältigkeit, 
Die Denonstration vo “in 
Kusdruc von 


Sanstag var nur 
vielen nöglichen 
Widerstandsfernen. Sie hatte ihren Sinn auach 
‚in, der massiven Stantsschutspräsenz in 
Gbttingen etwas entgegenzusetzen, die ein 
selbstständigen Handeln der radikalen Linken 
lange Zeit hennte. Auch deshalb gab es eine 
Breite Beteiligung an der Deno, und eine soli- 
Sarische Unterstützung der Studentinnen und 
Studenten auf den Canpusfast.. 
du keiner Zeit waren Unbeteiligte oder 
Passanten gefährdet oder gar bedraht warden, 
dies sing Zweckllügen der staatlich kontrol- 
Hierten Presse, egal ob Göttinger Tageblatt 
oder TAZ. &s sollte allen klar seins Aktionen 
der ailitanten Linken richten sich nie gegen 
Unbeteiligte, wenn sich aber Passanten an den 
Sehaufensterauslagen selbst bedienen, ist das 
I Nebeneffeht, 


Avanti Militanti 


Jeder Stein der abgerissen’ wird von uns 
urückgeschnissen! 
Meste morgen, wu 3.45 uhr an 1.12.86 wurden 
zeitgleich alle drei besetzten Häuser in Gst- 


tüngen - Schieferung 29, Burgstraße 7 und der, 

Teenterplatz 7 - geräunt. Die Bullen die aus 

len Teilen des Landes nassenueise herange- 
karrt: werden, gingen unterschiedlich vor 

Beretzerinnen in Schiefen 

iger Ultimatum, das Maus zu 

und Thenterplatz mit nassi- 

rat wurden, In der 

en. 20 Heilbul- 


DOKUMENTATION 


Duckmäi 
WE DON'T WANT JUST ONE MORE 
CAKE, WE WANT THE WHOLE 
FUCKING BAKERY !11!1 


Mir sind er, die diene Städte und Paldste 
gebant haben. Mir können andere Städte 
Paläste an ibre Stelle and zuge 
Bessere. Wir haben keine Anget vor den 


miteinander g 
er geler 
gelegt waren 


- Im bese 


DOKUMENTATION 


BEINE ANGST IST BCREEHTIGTENN 


In Oca on chart 


Steatareprension schlägt 


Versuch, die staatliche Repressionsoffensive 
@er letzten Monate ("Kesseltreiben") gegen uns 
zusammenfassend zu werten und die inhalts- und 
Organisationspolitischen Konsequenzen, die 
sich für uns daraus ergeben, auf die Reihe zu 
kriegen 


ORTE DER REPRESSION 


Hanburg: Der Kessel 
im Juni '8 

FBegehungen 
Okt. /Nov. '86 
fer Hafenst 


Düsseldorf: 


Bochum 


das heißt g 
Sentiert der Staat 
fahr 


REPRESSIONSOFFENSIVEN - WIDERSTAND - BER! 


UNGSKANPF 


Angriff, E 
Kontrollet? 
- was Ist daran neu? 


‚schüchterungsversuche, 


[> en en 


rd dies 


dem ständigen 
gehen in 


8 eig h der 1984 1985 1986 

£ tgung auch der Brand- 95.000 50.00 000.000 DM 
etzte schäden 

4 Sachbe- R: 350.000 330.000 om 


Schädigung 
Sollen ane prüventiv Bomben \ Stk. 
ar een Angaben It.. Hasselmann, nieders. Landtag, 


skussion 
Krininal 
aus unseren 
gegen 


njunktur für aus der 
Sabotage, Blok- 
rekte Aktionen gegen die 
der Atommafia (Transportwege, 
ind insbesondere die solidari- 
g entschlossenen Widers 
18 gegen das Projekt Wackersdorf 
rt herrschenden Staatsterror. 
henden sehen sich also mit einer Di- 
wider: konfrontiert, der sich 
der, vom Widerstandsalltag betrof- 
ölkerungsteile relativ entfernten, 
1 Panen läßt, sondern diesen 


nfrastruktu 


Widerstand durch die 
Bevölkerung - Wackersdorf, 
ver für uns und viele, die 
Umstrukturierung des Kapi- 
Rand gedrängt werden (ver- 
gen Ab- 


verstärkte staat- 
auch an all unseren 
greifen. Dies ist kei- 
ondern folgt kühl ei- 
ichen Herrschaftslogik, die es 

zu verstehen gewußt 
Widerstand und Befrei- 


wir mal mit 
eißt 


ungskanpf 


‚tand an Qua- 
en und die Schweine 


Gruppen 
solidari- 
n und von 


ten Jahres an uns 
unser Haß über die 
n der Herrschenden in 
nen wandelte - vom Haß über 


völkerung gegen 
uns pauschal zu 
s medienmani- 
lichen Gefahr, 
von autonom/ 
soll das Ein- 
staatsterrori- 
t herstel- 


uns, sondern 
ses Ausdruck 


Wo das nicht greift, 
"Massen" nicht auf die Terroristenhysterie 
einsteigen, sondern sich solidarisch und 
hilfebereit zeigen - Startbahn, Wackersdorf, 
Wendland - oder beginnen, das lügnerische 
Informationsmonopol des Staates zu durch- 
schauen - Tschernobyl - muß ein neuer "Feind" 
her: dieser Feind waren jüngst die Flüchtlinge 
("Asylanten"), die von oben massiv als äußeres 
Haß- und Unmutsventil aufgebaut wurden, um die 
Gefahr einer Weiterverbreitung staatsabträg- 
cher Sensibilisierung der Bürger zu kanali- 
Die Tatsache, daß bei allen Kesselangriffen 
Personalienfeststellungen und ED-Behandlungen 
gelaufen sind, verdeutlicht, daß es der Regie- 
rung und ihren uniformierten Bütteln auch ganz 
pragmatisch ums Erfassen, ums "Datensammeln" 
geht. So haben sie bei zukünftigen militanten 
Aktionen ein reiches Verdächtigenreservoir, 
aus dem sie beliebig Anklageerhebungen schöp- 
fen können. Dazu paßt auch die Wiederbelebung 
der berüchtigten Göttinger Spudok-Kartei. Das 
Ziel der Schweine ist explizit die Konstruie- 
rung eines "harten Kerne", den sie: aus seinem 
"Loch" ans "Licht der Strafverfolgung‘ rücken 
wollen - "die Strippenzieher in ihren Schlupf- 
löchern aufspüren" (Hasselmann, NS -Innenmini- 
ster, 4.12.86, lt, GT. v. 5.12.86). Klartext: 
Wer künftig auf Demos geht, sich an Orte ba- 
gibt, wo diese diskutiert und vorbereitet wer- 
den, Iäuft Gefahr, physisch eins drauf zu 
kriegen und juristisch verfolgt zu werden. 
In Zukunft werden wir auf Demos - zentralen 
oder dezentralen - mit "mobilen Kesseln" zu 
rechnen haben, mit Angriffen auf Kundgebungen 
und Demoblöcke, Versammlungsorte und Diskus- 
sionszentren, mit Überwachung unserer Korres- 
pondenz, Telefone, unserer Alltagsgewohnheiten 
ind Freundeskreise. Das alles heißt alao, daß 


an Punkten, wo die 


fr; 


a 
f 

wir uns ganz klar darüber sein was uns 
erwartet, wenn politisch werden, 
Neben Prügel, Kriminalisterung als 
möglichen Folgen kommt auch der 

gebrauch durch die Bullen für politi 

tionen verstärkt in die Medien. Direkt und 
direkt haben in Göttingen der GdP- grup- 


penvorsitzende Willibald Elsner Niencher 
Lothar Will im GT vom 27.11.86 nach mili- 
tanten Demo durch die Konsunzone u 

Angriffe auf Hafenstr.in HH und 

in Bochum, wo einige Bullen Fer eld geben 
mussten, dies vorbereitet, Jeder muß 
in diesem Zussammenhang wissen, daß ein Poli- 
zeibeanter in derartigen Situationen auch die 


Schußwaffe anwenden kann und darf." Der glück- 
lose Oberbulle Will wünscht sich, "daß die Be- 
amten lieber ausweichen, als es darauf an- 
kommen zu lassen 


Einschätzung der Repressionsgefahren, 


Die massiven und undifferenzierten Angriffe 
auf öffentliche Widerstandspunkte (Kesselstra 
tegie) schaffen viele Betroffene, die zuvor 
keine Repressionserfahrungen hatten und die 
sich darüber radikalisieren und folglich An- 
chluß an entschlossenen Widerstand suchen. 
Dies könnte für die Schweine eine günstige Ge- 
legenheit sein, V-Leute in die - für sie noch 
beklagensuert dichte - Szene einzuschleusen. 
Für uns heißt das, uns in unseren intakten 
militanten Strukturen noch weiter abzu- 
schliessen. 


Handlungskonsequenzen 


n gegenüber, 
rksamkeit zugenomm 
verwunderl 


r jedoch 
Innmachtsgefahr, die aus 
Pression für viele 
Sikoloser mit uns sol: 
wächst, inhaltlich und handlungss 
netes entgegenset: 

Wenn wir so verharrı 
droht uns die soziale 
tion. 


1. Inhaltliche Arbeit 
Diese kann nur über 
lichkeitsarbeit bez 
und Ziele erfolgen 
Ebenen des staatlichen An 
antworten. Zunäcı 
griffstrategische 
stelle: 
mushetze gegen 
griffe 
erläuternd 
diese 
die da oben hetzen, 
mulltransporte "terrorist 
sellschaftlichen Abscha 
wir von unten aus dar 
Bevölkerung am Ort 
diese Bevölkerung we 
ystematisch lügen, dai 
en" {n-Handtaschen 


Gegen 


wi ıl : 
SUERZENRUM 


vorlag, sowohl ei 
Gründe, als auch 


fenen Objekte gegeben 


als unsinnig 
Da wirkt die Beteuerung 


fr 
tatsächlich in 

Haß auf Schweineangri 
blind reagieren und 


in Göttingen 
tegiewechse, 
h die Ssoz damit 


'ene spalten, 


ich haben die Sozial- 
ie Solidarität 


Hinter allem steht jedoch die vor- 
dringliche Aufgabe des Sazialvesens: 
den Ausschuß"'des Systens zu verwal- 
ten. Dabei wird folgendermaßen 
vorgegangen: 


Die Ausgestoßenen oder Ausgestiegen- 
en sollen durch Befriedigung ihrer 
elementaren Bedürfnisse ruhig ge- 
stellt werden und durch die so 
erreichte Abhängigkeit soll die 
Reintegration erleichtert werden. 


2.Herstellung von kontrollierbaren 
Bedingungen 

Das Elend muß durch die "Hilfe- 
stellung" des Sozialsystens auf 
einen vor den’"gesunden" Volks- 
empfinden vertretbaren Niveau 
gehalten werden. Gleichzeitig er- 
geben sich dadurch Kontroll- und 
Beobachtungsmöglichkeiten. 


fiel vird durch die elesene 
tare Bedürfnisbefriedigung als 
soziale Milfelaistung und die Her- 
Stellung kontrollierbarer Bedingung- 
ist eine Solidarinierung der De- 
meiden, denn dies könnte ja sur 
Entwicklung autonoser Forderungen 
Seitens des sogn. "Elsentele" führen 
über den Haufen werfen. i 


Gerade dieser letzte Punkt (mi 

i lidarisierung und som: 

Lösung aus dem Abhängigk 

hältnis) und die 

verelendung machten eini 
en der Götti, 

sondere Sorgen. Und so ist auch 


Vor 11/2 Jahren kam es zu Konflik- 
ten zwischen den Ssoz-Arbeiter/innen. 
Der damalige "Oberstraßensozial- 
arbeiter" Werner Mssow konnte die 
harte Linie ("nicht pflegen sondern 
zerschlagen der Szene") nicht durch- 
ziehen und ging erstmal für ein 

Jahr in bezahlten Urlaub. In Septen- 
ber '86 startete er sein Come-back, 
indem er die Urlaubsvertretung 

für eine Ssoz-Arbeiterin übernahn. 


Durch -Intrige und geschickte Neuhe- 
setzung einer freinen Stelle glang 
es ihm die anderen Sso2-Arbeiter/ 

innen herauszuekeln. Sie sind jetzt 


JeTXT «Rst 


Wahrheit, 
weıl es immer Unrecht oder Bevormun- 
geben wird, die 


urch Leute 
'e Pseudo-Autorität gesc 
& Humanität kann ım 
jer Verbindung 8 


 _ "Humanısten 


sind, weil es viele Mi 


ichkeiten gıbt 
emporen, Ein Bourgeois emport 
weil die Autobahn immer noch 


Spur zu wenig hat oder die Hecke 


.e Arb 
igeir) Ehemann/frau 
Ihr/seine Mann/Frau, 


Diese Art 


Vorstellung: 
Wirkliche Em 


sie nur auf dem Wege der Empörung 
Fortschritte machen können und wır 
müssen zusehen, daß sie auf diesem 
Wege praktische Erfahrungen machen, 
weil diese besonders der Bewußtseinsbil- 
dung dienen, den wichtigsten? Auftrag, 
den wır ım Moment haben. Welcher 
Arbeitgeber würde noch irgendwelche 
Lohnzugeständnisse machen, wenn 
er wüßte, daß er gegen seine Vorstel- 
lungen keinen Widerstand ernten wurde. 
Weiche Bullen würden nicht am liebsten 
jede Demo von uns zerhauen, wenn 
sie genau wüßten, daß wır mur mit 
erhobenen Händen dastehen und "Friede 
euch Brüdern" rufen würde. Welcher 
Staat (auch. der unsere) würde nicht 
am liebsten alle seine Gegner nieder- 
machen, wenn er wüßte, daß keine 
Reaktion aus der Bevölkerung (oder 
zumindest einem Teil der Bevölkerung) 
kommen würde, 


Da wir ja leider alle damit rechnen 
müssen, daß wir unsere Idealgesellschaft 


in diesem Jahrhundert nicht mehr 
errichten werden können, muß es 
unsere vorrangige Aufgabe sein, den 


Staat aus so vielen Lebensbereichen 
wie möglich herauszudrängen und 
dort soviel Selbstverwaltung wie mög- 
lich herzustellen oder ihn wenigstens 
durch unseren Protest, welcher Art 
dieser auch immer ist, zu Zugeständnis- 
sen an uns zu zwingen. Wir müssen 
das Beispiel geben, weil wir wöhl 
kaum einen Arbeiter mit unseren 
Theorien aus seinem Fernsehsessel 
und, Bildzeitung emporreißen können. 
Erst wenn er seine Unterdrückung 


wahrnimmt wird er sich empören 
und aufbegehren. Wahrnehmen wird 
er sie aber erst, wenn er sieht, daß 


Leute gegen etwas aufbegehren, unter 
dem er genauso leidet und natürlich 
auch nur dann, wenn diese Leute 
mit. ihren Kampfmethoden Erfolg haben. 
Für uns heißt das DIREKTE AKTION 
und  SABOTAGE. Geht gemeinsam 
auf die Arbeitsämter und zeigt euren 
mit-Arbeitslosen, daß man, sich van 
irgendeinem Beamten-Arsch -micht 
alles: gefallen lassen muß, macht ın 
euren Betrieben einfsch mal einen 
inoffiziellen Bummelstreik (imoffizieil 
weil der‘ Gesetzgeber das Streikrecht 
ım Gesetzbuch gut für sich hingebogen 
hat), um eure Forderungen durchzuset- 
zen. Wenn ıhr es euch einigermaßen 
leisten könnt, macht in der Schule 
das Maul auf, eure Mitschüler werden 
es euch hoch anrechnen. Darum sage 
ıch, nur die Aktion, die Tat, werden 
das Bewußtsein auf breiter Basis schaf- 
fen können. Erst dansch wird die 
Masse auch unsere Theorien gutheißen, 
denn was nützen mir noch so schöne 
Worte, wenn mir die Verwirklichung 
dieser Ideen noch nicht mal im Ansatz 
erkennbar ıst. 


Mufti 


[Frese terronisıs are 1ooking for copies of] 
[Dıssinext News, but ıhey cantt find any! 


For your information requirements, 
subscribe to DISSIDENT NEWS. 
Before it's 100 late! 
Putin ol Anil- Authoriarian News Network. 
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P-O.80x 918, Sin. F, Toronto, Ont. MAY 2NG CAN. 


DIREKTE AKTION 


Orgen der Frauen Arbeiter Union FA U 
Tanarcho Synaikalıen) 
ngescnlonen an de Internationale 
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Pomgrokönte Fim 396789602, W Schneider 
BL2 80010060. 
Die Direkte Aktion erscheint zweimanatlich 
Namentlich gekennzeichnete 
ment Undacng die Meinung der Meraungeber wider 
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Der Schwarze Faden wi durch freiheiti- 
(Che Diskussion und Information die Theo- 
8 ung Praxis der Ibertären Bewegung 
fördern und verbreiten. Er tritt für die Bo- 
jebung eines ibertären Gegenmileus (U- 
bertäre Zentren. Foren, Föderationen, 
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schichte und Kultur von unten lebendig 
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Einzeinummer: 5.-DM 
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PRESSEERKLÄRUNG 


Nr. 16 beschlagnahmt 
illegale Postbeschlagnahmungf 


Die neueste Ausgabe der anarchıstischen 
Zeitung "Freiraum" ist wieder mal 
"beschlagnahmt" worden, d.h. es fanden 
(unergıebige) Durchsuchungen bei min- 
destens 4 Privatwohnungen sowie im 
Münchner Infoladen statt, Vorwand 
diesmal 9 90 b (Verunglimpfung des 

fd Verfassungsgerichts - _Mindeststrafe 
3 Monate), vermutlich wegen. der 
Collage auf der Rückseite. Diese 
Aktion war aber ‚sicher kein Zufall, 
sondern ein Teil einer konkreten Pl 
nung, die westdeutsche Presselandschaft 
zu "säubern", was auch zu den insge- 
samt verschärften Maßnahmen gegen 
systemkritische Opposition gehört 
(neue Gesetze, Demoverbote, Kriminali- 
sierungen, Verbot und massive Maßnah- 


men gegen RADIKAL und ihrer Wieder- (8 


verkäufer). 7 


Kurz nach dem Beschlagnahmebeschluß] 
(der Niemandem ausgehändigt wurde) 
Merging offensichtlich auch ein Beschlag. 
ime- oder Anhaltebeschluß für die 
Postlagerkarte, über die bisher Z 
schriften an die Redaktion geschickt 
werden konnten. Jedenfalls erhalten 
wir Ober diese Adresse nun erst einmal 
keine Post mehr, Was damit passiert, 
wissen wir nicht, es gab keine offizielle 
Benachrichtigung. Weiterhin wurde 
2 Verdächtigen wegen des eigentlich 
schon verjährten Verfahrens wegen 
9/85 (8 111 + 8 90a) Strafbefehle 
2.400 _DM/120 Tagessät- 


Nr. 


zugesandt (ix 
Hze), 2 


Nummer] 


sie wegen der neuen 
Fr € mechen| 


memanden _ verantwortlich 
können, versuchen sie jetzt so 
dungserfolge nachzuweisen un 
zu machen. Im. Gegensatz dazu wurden] 
die meisten Verfahren wege: 
12 (8 1298) bereits vorher einge- 


Weiterhin nicht 


hr werden uns 
" wird so oder 


schrecken lassen, es 
so weiterhin 


Zu unserer 
auf, möglichst viel 
sperrige Solıdaritätspost 


jnachtspäckchen) an die gesperı 


AB 


As 


DAMNED_TO_ CONSUME 
5 Debat 


bei geburtsorten für gute rockmusik 
denkt mensch in den seltensten Fällen 
an frankfurt. könnte sein, daß sich | 
dies ändert. der underground ist - in 
bewegung! ‚als vınylhaltiges beweisstück, 
liegt B CALLs erste Ip vor. graz 


die platte mit zehn tansoaren stücken, kj 
wovon zwei live in der batschkapp 
bei ihrem gig im aprıl 86 mitgeschnit- 
ten sind, ist in einer kleinen auflage 
und unabhängig von den medienkonzer- 
nen produziert. wer also interesse 
an einer platte der zur zeit besten 
frankfurter rockgruppe hat, die musik 
schwebt irgendwo in der richtung 
zwischen cure und jam, ohne ein ab- 
kintsch dessen zu sein, sollte 
schnell zugreifen. 

die texte sprechen für sicht 


"anarchy is more than the 

are private armies of state. 

is poisoning our flesh. a nuclear catas- 
trophie is the guess. now tell me: 
what is worse? the wiolence, flying| 
stones and burning streets, or ıs autho- 
rity and stupid morals better than] 
our dream? n 


03 


Wer_von den folgenden Autos verfolgt 
ird_braucht keine Angst zu haben 


AB R 985 Audı 80 di 
U 269 * sandfarb. 

H 537 BMW weiss 

PS 377 Ascona m. blau 
EY 73 Audi 80 weiss 
AP 113 "Audi 80 weinrot 
D 137 Audı 80 weinror 
HZ 78 Audi 80 weiss 
AU 318 Audı 80 d.braun 
A 643 Audı 80 d.biau 
AD 57 Audı 80 gelb 

EN 289 Audı 80 d. 

D 863 Audı 80 d.biau 
AV 561 Audı 80 w.rot 
V 782 Audi 80 weiss 

H 357 BMW weiss. 


AB 
HU 
AB 
AB 
AB 
AB 
AB 
AB 
AB 


AB 


H 747 Audi 80 gelb 
WO KT 705 Audı 80 sandf. 
WO NT 124 Audi 80 weiss 
WO NR 862 Audı 80 d.blau 
N LH 784 Audı 80 w.rot 
AB DM 79 Audi 80 weiss 
AB CY 265 VW Bulli weiss Rad. 
WO SN 104 BMW grün 

AB T_975 Audı 80 weiss 
CN 709 Audı 80 weiss 
T 892 Audi 80 grün 

R 459Audı 80 weiss 
CA 937 Audı 80 weiss 
KE 91 Audı 80 weiss 
P 573 Audi 80 weiss 
AB CW 457 Audı 80 w.rot 
AB AE 68 Audı 80 w.rot 
WO KK 814 Audi 80 d.biaul 
AB DC 651 Audi 80 d.blau 
AB A 946 Audı 80 weiss 
WO KL 743 VW Bus weiss 
NRC 432 Audı 80 w.rot. 
AB EH 891 Audi 80 gelb 
AB_EE 374 Audı 80 rot 


AB 
AB 
AB 
AB 
AB 


Gewalttätigen 

Gewalt enthalten, heißt 
Ihren Komplizen zu machen. 
nicht die Wahl zwischen 
lund Gewalt, sondern nur 
verschiedenen Formen von 
Die Gewalt ıst die allen Regionen 
Igemeinsame Ausgangssituation, Leben, 
Diskussion und politische Entscheidung 
[vollziehen sich vor diesem Hintergrund. 
Was zahlt und worüber man diskutieren 
muß, ist nicht die Gewalt, 
ihr "Sinn oder ihre Zukunft. 
man jegliche Gewalt verdammt, stellt 
man sıch außerhalb des Bereichs von 
[Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit, 
man verflucht die Welt u. die Mensch- 
[heit - ein heuchlerischer Fluch, denn 
der ihn ausspricht, hat da er schon 
gelebt hat, auch schon die Spielregel 


gegenüber 
Wir haben 
Unschuld 
zwischen 
Gewalt. 


sondern 
Wenn 


MEHRNTZAURUENFT MW AIG EN ! 


DEUTSCHLAND! 


7 


so 


WEITER 


6000 Frankfurt 


ANARCHISTISCHES MAGAZIN 
tr. 38 


Kriegkst 


DIE LETZTEN HEUSNERMELDUNGEN 


Liebe Leute, ihr habt längere Zeit 
mix von uns gehört, deshalb hier jetzt 
ein kurzer Überblick über die Ereig- 
nisse der vergangenen Wochen. Wir 
sind noch dabei, über unsere Erfahrun- 


gen zu reden, - unsere Stimmungskrise 
im Sommer, Verarbeitung des Abriß, 
neue Ansätze, etc. pp... Wir lassen 
euch die Ergebnisse dann zukommen, 


Wie ihr wißt, fand am 20. Nov. die 
Räumung und der Abriß der 11 besetz- 
ten Häuser des Viertels statt. 36 Leute 
waren 2.2. der Räumung anwesend, 


wurden festgenommen “und ED-behan- 
delt (kleine). Damit war das passiert, 


womit wir seit nem 3/4 Jahr ständig 
gerechnet hatten. Die Entwicklung 
muß In. so ner Situation sicher nicht 
zwangsläufig so laufen, aber bei uns’ 
war" s jedenfalls so, daß die Stimmung 
ein Stück weit durch Nöchternheit 
und Erschöpfung geprägt war und das 
unserer Wut was an Kraft nahm.Wärend 
wir in den darauffolgenden Tagen 


damit beschäftigt waren, mit der 

neuen Situation fertig zu werden und 
für die Demo zwei Tage nach dem 
Abriß zu mobilisieren, versuchten 
die Bullen mit einem riesigen Aufgebot 


natürlich jegliche Refung von uns von 
vornherein unmöglich zu machen. So 
fuhren sie auch bei der Demo total 


auf, um durch Einkesselüng, Durchsur 
Chungen, _Krankenhausreifschlagen und 
Verhaftungen zu verhindern, daß” wir 
uns Oberhaupt nur versammeln. Wir 
wichen auf das für uns in Bochum 
mittlerweile nicht mehr anders mögliche, 
Konzept der spontanen Kurzdemos aus, 
die ganz gut klappten und zu einigem 
Sachschaden führten. 


SD Sin euch zur Einweihung Bescheid. 


=Q-Bis dahln ist unsere Postadresse: 
"X AG Schöner Wohnen 


Wieviel Strafanträge uns jetzt Insge- 
samt ins Haus stehen (weiches Haus 
eigentlich ?), ist noch unklar. Wir haben 
auch keine Ahnung, was die Gegenseite 
evtl. noch aus den bei der Häusnerräu- 
mung beschlagnahmten Sachen zusam- 
menbastelt. Bis jetzt Ist ein 8 129a 
Verfahren bekannt geworden. 

Klar ist, daß 2.2. in Bochum keine Be- 
setzung mehr möglich ist und für uns 
auch keine andere Möglichkeit besteht, 
an zusammenhängenden, billigen Wohn- 
raum zu kommen. Also vergnügen 
wir uns jetzt damit, auf dem "freien" 


Wohnungsmarkt kleine _schnuckelige 
Wohnungen für uns und die lieben 
Tiere aufzutreiben. 


| 
bu 
Die Situation ist beschissen, nicht 
nur, daß wir nicht mehr zusammen le- 
ben konnen, es fehlt auch eine Anlauf- 
stelle, wo wir uns treffen können (weilß 
nix anderes gibt, treffen wir uns einm- 
4 die Woche zur 1/4 Versammlung 
im Grünen Büro). und erreichbar sind, 
wo Infos zusammenlaufen. 
Aber das wird sich ändern. Es wird 
einen Infoladen geben, der Treffpunkt 
für das ganze links-radikale Spektrum 
°% Bochums sein soll. Bei aller Scheiße, 
die die letzten Monate gelaufen ist, 
gibt" s doch den positiven Effekt, 
daß sich nicht nur bei uns die Einsicht 
durchsetzt, daß ‚wir aus der Isolation 
der einzelnen Szene-Grupplerungen von- 
einander rauskommen müssen. 
Mit dem Infoladen dauert” s jetzt wohl 
"nicht mehr solange; sobald renoviert 
ist und die Öfen stehen, sagen wir 


Politischer Buchladen 


Der Bulleneinsatz hatte das Verhältnis 
der Stadt zu uns mal wieder deutlich 
gemacht, Deshalb war klar, daß wir 
nicht zum Liegenschaftsamt "gehen und 
um kollektiven Wohnraum  bettein 
würden. Um aber die Stadt in puncto 


unserer akuten Wohnraum! 5 noch ‚x. 


mal klar als Verantwortliche zu benen- 
nen, besetzten wir in der folgenden 
Woche zwei städtische Häuser, die an 
die Fiege Brauerei verkauft und dann 
abgerissen werden sollen. Die Räumung 
erfolgte nach einer Stunde. Einen 
mittleren kommunalpolitischen Skandal 
löste unser abendlicher Auftritt im 
Schauspielhaus aus, bei dem wir den 
Oberstadtdirektor zur Rede stellten und 
dem Intendanten eine Abmahnung ein- 
handelten. (tut uns leid. Altes‘) 

Am 6. Dez. startete der zweite Anlauf: 
wir besetzten ein Spekulationsobjekt „ 2 Öbeigens: Der 
zweier Bochumer Geschäftsleute. Nach’ 


2b 


IIN3SSINHISFHNINUNZ 


weitere Ausbau der 
Westtangente wird auf Jahre gestoppt, 
die bereits fertigen Teilstücke werden 
durch "Normalstraße" _aneinanderge- 
schlossen. Womit nun endgültig bewie- 
‚sen wäre, daß die Häuser hätten stehen 
dbieien konnen und nur aus politischen 
[Gründen abgerissen wurden. (Aber 
wer hätte das nicht gewußt 2) 


4 Tagen hatten die bei der 
Sanierungsgelder durch und 
Strafantrag. Geräumt wurde mittags, 
als gerade nur 3 Leut 


im Haus waren. 


FRANKFURT / REGIONALTEIL FRANKFURT / REGIONALTEIL FRANKFURT / REGIONALTEIL 
H 


ist das neue 
durchgezogen worden, ebenso w 
die Bafog-Kürzungen ohne viel Aufse- 
hen. Verbesserte Ausbeutung in der 
Wirtschaft über Entgarantierung 
Arbeitsverhaltnisse 
Zwangsarbeit dus 
Knast. Der Rassismus hier, 
lich gegen Asyl 

breit verankert. 


Auf der Demonstration waren dann 
mehr als 1500 Leute. Vor 
an ein breiter Bulles 
So bewegte sich 

mobiler Kessel am {ran 
lat und ’dei 
in die Innenstadt, wo 

wurde, Dann joggte der 
Demo wie schon sonntag 
die Bockenheimer Laser. 
nur diesmal umgekei 


don drumheru 


Quasi-demo als 


ben. Hinter und 
quälten sich diesmal 

Viele ın grünen Trainingsas 

An der Uni wo noch ein Fest stattfas 
h selbst Dr 

Besis ils sieben mit im 


eingebauten Mikros und bunten 2 
ingen oder Hamburg. Über Krimina- hinten am Helm siebe 
Iisierung wie dem Verbot der Bun Muster) die 2 . Beim 
konferenz der Anti-AKW-Initiativen, Versuch _Buf 


DIE NACHT \ Sser =: = 
DER LOCKEREN 
PFLASTERSTEINE 


Frankfurt 


Einen Tag nach der natimalen Studen- 
tendemonstraion In Paris I. Allen 
Menschen) wurde bei "der Aufiosung 
Einer besetzten Unversität am 5-12 
in Parıe ein Z-lhriger Student alge 
torgeschlagen. 

Zei Tape spater tanzten In Frankfurt 
Sende dreihundert Leute durchs Spekur k ; 
iantenviertel Westend. Mehr al 25 - 

Gebäude wurden entglast. Darunter Ind 
Prominene Vertreter der Grolkaptae 

Ye  Drescner: Commerz-Bane DHP, 
Altanı, Hochtief und die bangue nato! 
male de par. Ein Bagger, brannte 
und nach der Fressguse Ione ich 
die Demo in der Innenstadt auf. Der 
Weihnsehtsmarktrummei el auf volen 
Bereitschaftsbullen ziemlich Did rei 
Bilanz des Abends: über 350.000 Marker 
Sachschaden und keine Festnahme. 

Por "die Demonstration am Mitwoch 
war "aut Deinem "Vorberetungsreften 
Und WS an der Um und den is 
mebislert worden. Von dem Vorberen 
Vungstreffen” war em Aufrufflgbiet 
Desehlosen worden. In dem Klar ger 
macht wurde, GER "Schritt mit 
den {ranzoslschen Demonstranten. nur 
über des praktische Angehen der gel 
schaftlichen Zustände hier einer Sm 
macht. Mer In der BRD wird der 
Aktive Widerstand versucht zu Terschle 
Gen, miltasch wie in Wackerscr, 


ji 
ji 
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(„Ynnon 


ANARCHISTISCHES MAGAZIN 
Kriegautr. 38 6000 Frankfurt 


Die AKTION 
als bundesweites 


versteht sich 
Diskussions 
forum von anarchistischen 


und antiautorit 


n Gruppen 


und Einzelpersonen. Viel Wert 
jegen wir auf internationale 
Berichte, um über die dortigen 
Kampfe informieren und 
ibertäre en u 
herauszubilden. In Bezug. auf 
es uns erliche 
Forten: Kampfe 
hun so 


Aus dem Inhalt der Nr. 25 1/87 
- Häuserkampf in Göttingen 
- Spanien 
1975 bis hu 
Böcherliste, 


ENT- Urteil, 


- Chaostheorie Teil II 


= Faulpelze aller Länder verel 
migt euch ! Über die unga- 
rische Revolution vor 30 
Jahren. Teil | 

- Kirche. Die antiklerikale 


Hetze wird fortgesetzt. 

- Ein Bericht über den Streik 
1986 in Norwegen. 

- Studentenunruhen im Herbst 
ietzen Jahres. Berichte aus 
Frankreich, Spanien, Italien. 

Außerdem: |Libertäre Tage, 

Humanismus, Leserbriefe und 

Menge Kurzmeldungen. 
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LIBERTÄRES ZENTRUM FRANKFURT 


Das Libertäre Zentrum ist Treffpunkt 
von Libertären (Anarchist-inn-en, Auto- 
nomen etc.) aus Frankfurt und Umge- 
bung. 

Wir sind gegen jede Form von Herr- 
schaft, Ausbeutung von Menschen 
durche ‚Menschen, sei es im kapltalisti- 
schen Westen als auch im "sozialisti- 
schen" Osten oder sonst wo auf der 
Welt; also gegen Chefs, Staaten, Kir- 
che, Parteien. Wir wollen eine freie 
Gesellschaft, d.h. Wohlstand für alle 
durch Selbstorganisation und Selbstver- 
waltung aller anfallenden Arbeiten. 
Anfang 1985 wuchs bei einigen Leuten 
das Bedürfnis nach einem Ort der 
Diskussionen und Aktionen, um dieses 
Ziel näherzukommen. Und wie es 
der Zufall wollte, fand sich ein Laden, 
der im Juli "85 angemietet wurde. 
Es entstand ein Büro der AKTION 
(anarchistisches Magazin), ein Versamm- 
Iungsraum für Gruppen und Veranstal- 
tungen, eine Küche und ein Raum 
mit Zeitungen, Flugblättern und Büchern 
zum Lesen, Reden und Kaffeetrinken, 
Außerdem gibt es einen Keller, in 
dem Oftersmal Feste etc. stattfinden. 
Bundesweit bekannt wurde das Libertäre 
Zentrum, als am 28.9.85 bei einer 
antifaschistischen Demonstration gegen 
eine NPD-Veranstaltung Im Haus Gallus 
Günter Sare von einem Wasserwerfer 
ermordet würde (200 m vom LZ ent- 
fernt). Sponten wurde das kibertäre 
Zentrum als Koordinations-, Informa- 
tions- und Pressestelle genutzt und 
war in den folgenden Tagen ein wich- 
tiger Anlaufpunkt. 

Nach dieser hektischen Anfnagsphase 
kehrte etwas Ruhe ein. Eine "Frankfur- 
ter Dokumentation zu‘ den Ereignissen 
nach dem Tod von Günter Sare” wurde 
erstellt. 

Gruppen und Aktivitäten: 

Das "Ladenplenum" entstand aus der 
Notwendigkeit den Alltag des Zentrums 
zu organisigren und dem Bedürfnis 
nach Information und Diskussion zwi- 


schen den ‚verschiedenen Leuten im 
Zentrum. Zentrale Themen waren: 
Das Verhältnis zu anderen Gruppen 


und Organisationen; der Zusammenhang 
zwischen politischer Arbeit und zwi- 
schenmenschlichen Beziehungen in 
den Gruppen; Aufklärungsarbeit; Vorbe- 
reitung der 1.-Mai-Demo; Anti-WAA- 
Aktionen in Wackersdorf und Frankfurt 
Weiterhin finden in unregelmäßigen 
Abständen Veranstaltungen statt. Z.B. 
Vieeofilme zu Wackersdorf, Spanien 
(Anarcho-Syndikalismus), Itallen (Anti- 
AKW, USA (Arbeiterbewegung zu 
Beginn des Jahrunderts - Wobblles), 
die Erben der APO, Veranstaltung 
Zu Sicherheitsgesetzen eıc. 

Regelmäßig ea. alle zwei Monate 
erscheint das anarchistische Magazin 
"AKTION”. Die AKTION wird bundes- 
weit vertrieben, zur Zeit mit Lokaltei- 
ien Darmstadt, Frankfurt, Göttingen 
und versteht sich als Diskussionsforum 
von anrchistischen und antlautoritären 
Gruppen und Einzelpersonen. 

Die Jobbef-Initiative im Libertären 
Zentrum enistand Anfang 1986. Viele 
von uns jobben in Betrieben. Um die 
Vereinzelung aufzuheben, beschlossen 
Die "autonome Sanı-Gruppe Rhein/Main 
kümmert sich einerseits um Verletzte 
auf Demonstrationen, anderseits leistet 
sie Aufklärungsarbeit (Selbsthilfe bei 
Demonstrationen, Veranstaltungen 
zur Polizeiaufrüscung). 


Die Freie Arbeiter Union (FAU), Orts- 
gruppe Frankfurt, ist eine anarcho-syn- 
äikalistische Gewerkschaft, Die“ FAU 
iehnt zentralistische Organisationen 
ab und setzt dagegen die Selbstorgani- 
sation der Arbeitenden in autonomen 
Guppen, die sich zusammenschließen. 
Kampfmittel zur Durchsetzung der 
ausbeutungsfreien, auf Selbstverwaltung 
begründeten Gesellschaft sind direkte 
Aktionen, wie Boykotts, Steiks, Sabo- 
tage, Besetzungen, 


Jeden Sonntag gibt es im Libertären 
Zentrum ein Frühstück mit anschließen- 
der Möglichkeit zum Startbahn-Spazier- 
gang. 


Wir fänden es gut, wenn es In allen 
Stadtteilen Libertäre Zentren gäbe 
und Leute, die sich gegen das kapit 
istische "System dort organisieren, 
wo sie leben und ausgebeutet werden. 


Um das Libertäre Zentrum zu finanzie- 
ren, da alle anfallende‘ Kosten von 
uns selbst getragen werden, brauchen 
wir dringend Geld! 

Am besten als monatlichen Dauerauf- 
trag (zwischen 5 und 50 DM) oder 
in Form von Spenden auf das Konto: 


P. Luley 
Postscheckamt Frankfurt 
Kontonr.: 453934 = 608 


BLZ 500 100 60 


ÖFFNUNGSZEITEN: MO - FR 20-22 
UHR, SO 11,30-14 UHR 


Die Termine der Gruppen auf einen 
Blick: 

Montag 20 Uhr: Sani-Gruppe 

Dienstag 20 Uhr: Redaktion "AKTION" 
Mittwoch 20 Uhr: Ladenplenum 
Donnerstag 20 Uhr: FAU 

Freitag 20 Uhr: Jobber-Initiative 
Sonntag 11,30Uhr: Frühstück 


Libertäres Zentrum Frankfurt, Kriegk- 
sır. 38, 6000 Frankfurt, Tel 069 / 
738 11 52 


—- 2222 


EINE NEUE ZEITRECHNUNG 


BEGINNT 


"Du räumst dem Staate denn doch 
zuviel Gewalt eii 
Friedrich Hölderlin 

Ein Kalender der libertären 
für Widerstandskultur und DDT, 
Die Zeitrechnung beginnt mit dem 
Geburtstag Friedrich Hölderlins 20.3,217 
nach Hölderlin bis 193.218 nl, = 
20.3.87 bis 19.3.88 Bilder aus Wider- 
stand - Startbahn-West, Wackersdorf, 
WWG, Hungerstreik-Demo, Architektur 
sowie Kultur mit Zitaten von Friedrich 
Hölderlin. 


Gruppe 


"Immerhin hat das den Staat zur Hölle 
gemacht, daß ihn der Mensch zu seinem 
Himmel machen wollte.” 

Friedrich Hölderlin 


Gegen Einsendung von DM 12,-- (10,-- 
Schein, 2,- in Briefmarken für Porto) 
oder auf das Kto. der AKTION, Stich- 
wort "Kalender"! wird Euch dieser 
Kalender ab Anfang November zuge- 
sandt. 


Libertäres Zentrum Frankfurt / DDT 
Kriegkstr. 38, 6000 Frankfurt 


FAULPELZE 
ALLER 
LÄNDER 
VEREINIGT 
EUCH! 


UNGARN 


: 30 
JAHRE SEIT DER 


REVOLUTION 


Fotos aus "Die ungarische Revolution 


1956" von Andy Anderson. 


"Akkordarbeit 
System, 
dert und dazu führt, daß der Arbeiter 


ist ein revolutionäres 
welches die Faulheit vermin- 


sich anstrengt, Unter dem kapitalisti- 
schen System hat sich Faulheit ausge- 
breitet. Aber nun hat jeder die Chance, 
härter zu arbeiten und mehr zu verdie- 
(Scanteia, rumänische 
Tageszeitung) 


kommunistische 


"Kapitalismus definiert sich für uns 
nicht in einer bestimmten Markt- oder 
Staatsform, sondern in dem Verhältnis 


unter denen wir unser Leben bestimmen 
müssen. Und unser Leben, bestimmt im- 
mer noch die Arbeit.” 

(Texte zum Staatskapitalismus: Andy 
Anderson, Die Ungarische Revolution 
1956, Association-Verlag) 


Die Ungarnartikel haben nicht die Ab 


sicht irgendeinen pl Antik 
nismus oder die x-te Auflage 


stadtabrechnung zu präsentieren, 
dern versuchen die e 
schaft zu untersuchen (vor alle 
skonomische Seit 

was für Kämpfe s 

(auch als Kapitalist 


VON DER UNGARISCHEN RÄTEREPU- 
BLIK 1919 BIS ZUR REVOLUTION VON 
1956, 


1918 herrschte eine revolutionäre Stim- 
mung in Ungarn. Die Ungarn, die 
aus der russischen Kriegsgefangenschaft 
zurückkamen, erzählten von der großen 
Revolution. Ungarn war vor allem ein 
Agrarland. Fast das ganze Land gehörte 
Kirche und Adel, 1919 wurde die unga 
rische Sovjetrepublik ausgerufen. Böla 
Kun leitete die Regierung. Sie dauerte 
nur vier Monate, während denen es 
nicht zu größeren Umwälzungen kam. 
Auch hatten die Bauern kein Land be- 
kommen. 

Die Regierung wurde von der rumäni- 
schen Armee gestürzt, und das erste 
faschistische Schreckensregime in Euro- 
pa unter Admiral Horthy etabliert. 
Tausende wurden gefoltert, ermordet. 


Horthys Regime kann man am besten 
als aristokratischen Faschismus bezeich- 
nen. Er war ein staatlicher Repräsen- 
tant einer nationalen, bisweilen nationa- 
listischen Bourgeoisie, die durch die 
Zerschlagung der Habsburger Monarchie 
entfesselt worden war. Prunk und Protz, 
in den Budapester Palästen - Armut und 
Hunger auf dem Land und in den pro- 
letarischen Stadtteilen, 

Horthy arbeitete mit dem deutschen 
Nezi-Regime zusammen, bis 1944 ein 
"echter" Faschist, Szälasi, von den Na- 
zis eingesetzt wurde, 400 000 Juden 
wurden nun in deutsche KZ’s geschaft. 


Das war die fepressive Seite. Die öko- 
nomische war, daß sich etwa 1,2 Milli- 
arden Dollar deutsches Kapital In Un- 
garn befanden. Wie sich das genau auf- 
teilte ist mir noch nicht ganz klar. 
Auf jeden Fall wurge das Kapital auch 
zur Rationalisierung, zur Industrialisie- 
rung der Landwirtschaft, sowie zur For- 
derung des Anbaus von nicht eßbaren 
Agrarprodukten, die eine wachsende Ab- 
hängigkeit des Überlebens vom Geld 
garantieren sollte. 
Die ungarische KP arbeitete in tiefster 
Niegalität, war jedoch bedeutungslos, 
sie auf ihre Kader fixiert war, die 
aber fast alle im Knast saßen. 


1944, als die Rote Armee das Land be- 
setzte, hatten viele eine neue Hoff- 
nung; die ungarischen Kommunisten 
fingen schon an die Verteilung der 
großen Landgüter unter den Bauern 


vorzubereiten. Im selben Jahr wurde in 
Debrecen eine neue Regierung einge- 
setzt. Ministerpräsident wurde General 
Bela Miklos de Dolnok, derjenige, 
er als ungarischer Oberbefehlshaber 
die höchste Nazi-Medaille von Hitler 
kurz vorher empfangen hatte. Zwei 
weitere Generäle saßen in ‘der Regie- 
rung, außerdem Imre Nagy als Land- 
wirtschaftsminister. Die anderen Mit- 
eder kamen aus der sozialdemokrati- 


schen-, der kommunistischen- und der 
Kleinbauernpartei. Horthy wurde noch 
immer als legitimer Herrscher aner- 


kannt, nur eben abwesend. Die proviso-| 
rische Regierung erklärte, daß das Pri- 
vateigentum Grundlage des wirtschaft- 
lichen Lebens und der sozialen Ordnung 
des Landes sei und sich auch in Zu- 
kunft nichts daran ändern werde. Wiel 
konnte das geschehen? 

Tatsächlich war durch das politische 
Vakuum die Gefahr gegeben, daß Indu- 
strie- und Landarbeiter diese Situation] 
nach dem Krieg mit eigenen Organiss- 
tionsformen nützen könnten. Die Arbei- 
ter hatten die kommunistische Propa- 
ganda ernst genommen, was Sie] 
Machthaber sehr bedrohlich war. Und] 
die einzigen auf die sich die SU verlas- 
sen konnte waren die Repräsentanten] 
des alten Regimes. 


Die 
nach 


Sovjets 
Rev 


In Ungarn war es offı 
Zukunft die KP das L 
würde und deswegen samı 


ie, die sich ein warmes Plätzchen = 
chern wollten, in ihr. Bis 1948 wurden 
die Parteien entmachtet, und Ihre Ver 


brechen scheibchenweise aufgedeckt 
les ganz langsam, damit kein Auf: 


losbricht. Die Geheimpolizei AVO 


von der KP erobert, und hier tummei- 


ten sich dann alte Horthy-Anhar 
die neuen Schmarotzer. 


Aber nicht nur die Repression machte 
dem Volk zu schaffen, sondern auch die 
Verschlechterung des Lebensstandarts, 
Zeitweilig hungerte sogar die Bevölke- 
rung, weil die Sovjetunion Reparationen 
von Ungarn abpreßte. 

Maschinen im Wert von 124 Millionen 
Dollar wurden abgebaut und in die So- 
vietunion gebracht. Die sovjetischen 
Streitkräfte beschlagnahmten mehr als 
die Hälfte der Getreideproduktion von 
1345 (US-Quelle). Eine britische Parla- 
mentsdelegation stellte fest, daß 30% 
des Nationaleinkommens für Besatzungs- 
und Reparationskosten draufging. 

Unruhe machte sich in Ungarn breit. 
Juli 1948 konnte der Finanzminister 
Erno Gerö dem Parlament mitteilen, 
daß 1949 nur 9,8% des Budgets für die- 
sen Zweck ausgegeben werden müßten." 
So schreibt Anderson. 

Ein Problem dieser Einschätzungen der 
Situation nach dem Krieg ist, daß 
die Zahlenangaben aus- US- oder briti- 
schen Quellen kommen und daher sicher 
manipuliert sind. Andererseits sagen die 
Zahlen über die Reparationslieferungen 
an Getreide nicht die ganze Wahrheit 
über die Versorgungssituation in Ungarn 
damals aus, denn es ist bis heute üb- 
lich, daß etwa die Hälfte der Agrarpro- 
dukte den Offentlichen Markt erst gar 


nicht erreichen. Und je kritischer die 
Zeiten sind, desto mehr werden die 
Proletarier daran denken, daß sie 


versorgt sind. Hungern tut die Stadtbe- 
volkerung, die keine Verwandten, keine 
Freunde auf dem Land hat. 

Eine beliebte Methode die Produkte 
nicht dem Staat zu geben ist die 
Ausschußproduktion. Dazu gibt es 
in Ungarn bis heute unzählige Beispiele. 


Politisch betreibt die SU nach ” 45 die 
Linie des "Sozialismus in einem Land” 
und läßt damit sämtliche Partisanenbe- 
wegungen im Stich. Ob Frankreich, Ita- 
lien, Griechenland oder Persien, es ist 
@berall das Gleiche. Und die KP’s, brav 
wie sie sind, befolgen diese Strategie. 
Okonomisch kann die SU nicht die ost- 
europäischen Länder mit Rohstoffen und 
Maschinen versorgen. Die USA instal- 
lieren einen "Eisernen Vorhang’ für den 
Handel mit dem Osten und auf ihrer 
schwarzen Liste stehen alle Industriegü- 
ter. So wurde der Handel dieser Länder 
mit der SU gesichert, und die verdiente 
nicht schlecht daran. Bulgarischer Tabak 
2.B. wurde billig aufgekauft und mit 
Profit an Italien weiterverkauft. 

Das hört sich jetzt so an, als ob 
es Ungarn besser gegangen wäre, wenn 
es nicht von der SU, sondern den West- 

ierten ausgebeutet worden wäre. 
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Gemäß dem Potsdamer Abkommen 
übernahm die SU alle deutschen Investi- 
tionen. Demontage und gemischte Han- 
delsgesellschaften, unter zunächst pri- 
vatkepitalisischer Leitung, prägten das 
Bild. Als diese Handelsgesellschaften ab 
1948 verstaatlicht wurden. teilten sich 
die ungarische Regierung: mit der SU 
die Kontrolle. Bis März = 48 befanden 
Sich noch 25% der Schwerindustrie und 
80% der übrigen Industrie immer noch 
in Privathand Das neue Gesetz ber 
stimmte, daß alle Betriebe mit über 
100 "Arbeitern verstaatlicht = werden 
sollten. Z.B. Standard Electric. Diese 
US-Firma wurde 1950 verstaatlicht und 
hieß dann Belolannisz, Im November * 49 
waren erst 7% des nutzbaren Bodens in 
den Händen der staxtlichen Kooperati- 
ven, denn man zögerte hier länger, da 
der offene Widerstand der Landarbeiter 
befürchtet wurde, 

Streiks waren natürlich verboten, 
aber es gab auch andere Methoden! 
Die 'go slow' Bewegung in Ungarn. 1950 
erklärte Gerö, daß sich Lohn- und Nor- 
menschwindel unter den ungarischen Ar- 
Beitern ausgebreitet _ hätten. Selbst 
KP-Mieglieder waren bei der Normher- 
Absetzung dabel. Sabotage breitere sich 
aus. Dezember 1948 erklärte der Indu- 
Strieminiter: "Die Arbeiter verhalten 
Sich gegenüber den Direktoren der, ver- 
stastlichten Industrie. terrorisisch.” Ab- 
Jentismus war ein weiteres Kampfmit- 
tel der Arbeiter. August ” 49 stellte 
Räkosi (Porteisekretärl Test: "Die Pro- 
duktion ist in den letzten psar Monaten 
um 10-15% gesunken, Zwe bis dreimal 
soviel Arbeitstage wie vor dem Krieg 
Sind durch angebliche Krankheit verlor 
ren worden.” Die Ausschußproduktion 
verdoppelte sich innerhalb "von einem 
Jahr. 

Trotz der Unzufriedenheit blieben viele 
KP-Mitglieder, da man nicht als Far 
schist denunziert werden wollte. Der 
Parteitheoretiker Josef Röval bemerkte, 
daB nur 12% der Parteimitglieder die 
Parteizeltung lesen. Es war die Zeit 
des großen Krachs zwischen Stalin und 
Tito, Selbst hohe KP-Funktionäre wur- 
den im Kampf um die Macht fesıge- 
nommen und oft gehängt. Rajk war 
einer dieser 'Titolsten'. 

1953 starb Stalin endlich. In der Tsche- 
choslovakei und in Ostberlin gab es Ar- 
beiteraufstände. Daraufhin war der 
Kreml gerwungen seine Politik zu, An- 
dern, In Ungarn wurde Nagy Premier- 
minister. Er erklärte, daß ein Kollektiv. 
gut durch Mehrheitsbeschluß seiner 
Mitglieder aufgelöst werden kann, wo- 
rauf hin 10% der Kollektivgüter aufge- 
iost wurden. Auch die Sondergericht 
der Polizei sollten aufgelöst werden. 
1954 machte sich also eine gewisse 
Entspannung breit. Jedoch kam ” 55 
wieder Räkosi dran und Nagy wurde be- 
schuldigt, die Entwicklung der Schwer- 
industrie und der Kollektivgüter behin- 
dert zu haben. Trotzdem war Nagy 
kein Held; schließlich war er treuer 
Anhänger der Parteiführung. Gegenüber 
Moskeu wurde ° 55 behauptet, daß es 
einen Produktionszuwachs von 8,2% ge- 
genüber "54 gegeben habe. 

In Moskau fühlte man 
sicher. 


sich wieder 


DIE UNGARISCHE REVOLUTION 
VON 1956 


Wie wir sehen ist die Ungarische Revo- 
ution nicht aus dem nichts entstanden. 
Sie hatte ihre Vorgeschichte, 

Für den Ablauf der Ereignisse eine 
Chronologie. 


CHRONOLOGIE DER EREIGNISSE 


17. März: Erste Diskussionen des Peto- 
fi-Kreises In Budapest, 


18. Juni 
Kreis teil, 


Julia Rajk nimmt am Petofi- 


27.-30. Juni: Diskussion Im Petöfi-Kreis 
über die Pressefreiheit, 


28.129, 


Juni: In 
Demonstration in Poznan. 


Polen: Streik und 


18. Juli: Nachfolger des zurückgetrete- 
nen Räkosi wird Gerd. 


August; Zwischenfälle in den Fabriken 
von Csepel, 
14. Oktober: Imre Nagy wird wieder 


in die Partei aufgenommen, 


16. Oktober: In Warschau wird Gomulka 
zur ZK-Sitzung eingeladen, 


22. Oktober: Resolution des Petöfl- 
Kreises, Versammlungen in den Univer- 
sitäten. Die Studenten der Polytechni- 
schen Universität beschließen eine 
Solidaritätsdemonstration mit Polen 
und die Entsendung von Delegationen 
in die Fabriken. 


23. Oktober: 10 000 Demonstranten 
in den Straßen Budapests. Schießerei 
vor dem Rundfunkgebäude, Beginn 
des Aufstands. 


24. Oktober: Der Rundfunk gibt be- 
kannt, daß Nagy Regierungschef wird. 
Die russischen Truppen greifen ein. 
Straßenkämpfe in Budapest. Beginn 
des Aufstandes in der Provinz, 


2.3. November: Bildung der 3, Regie- 
rung Nagy mit Arbeiter- und 
Bauernparteien mit Ausnahme der 
alten Räkosi-Anhänger. Der Revolu- 
tionsrat der Streitkräfte erklärt sich 

gegen jede ausländische Inter- 


25. Oktober: Schießerei auf dem Parla- 
mentsplatz. Allgemeine Ausbreitung 
des Aufstandes, Gerd wird von Kädhr 
als Generalsekretär der Partei abgelöst. 


26. Oktober: Die Einheit von Oberst 
Maltter, die die Kilian-Kaserne kontrol- 
liert, geht auf die Seite der Aufständi- 
schen über. Überall in der Provinz 
übernehmen revolutionäre Komitees 
die Macht. 


27.128. Oktober: Bildung der 2. Regie- 
rung Nagy, die in Verhandlungen mit 
den Aufständischen tritt. Offizielle 
Ankündigung des bevorstehenden Rück- 
zugs der russischen Truppen. Imre 
Nagy dementiert, daß er am 24. Okto- 
ber das Kriegsrecht ausgerufen und 
die Russen um Hilfe gebeten haben 
soll. 


29./30. Oktober: Sauberung der Gewerk- 
schaften. Bildung eines neuen Gewerk- 
schaftbundes. 


31. Oktober: Herannahen der sowjeti- 
schen Truppen. Information über einen 
Blitzbesuchs Suslows und Mikojans. 


Imry Nagy protestiert beim Botschafter 
Andropow und proklamiert Ungarns 
Neutralität. Nagy, Kädär, Lukäcz 
formieren eine neue Partei, die ungari- 
sche sozialistische Arbeiterpartei 


1. November: Der Ärbeiterrat von 
Borsod-Miskole fordert die Bildung 
eines nationalen Revolutionsrates. 


vention und jeden: reaktionären An- 
schlag zu kämpfen, PSl Maleter, zu 
Verhandlungen mit den Russen ausge- 
sandt, wird von diesen gefangengenom- 


4. November: Die 
greifen Budapest im 
an. Nagy schickt einen 
alle Welt. Kädär, der seit einigen 
Tagen verschwunden war, verkündet, 
daß er an der Spitze einer "Arbeiter- 
und Bauernregierung” stehe, die die 
‚Russen ;herbeigerufen habe, Nagy flüch- 
tet in die jugoslawische Botschaft. 


Kremi-Truppen 
Morgengrauen 
Aufruf an 


FRara 
Land. 
12. November. 
von Uipest 
Zentralen 
auf. 


November: Kämpfe Im ganzen 


Das Revolutionskomitee 
ruft zur Gründung eines 
Arbeiterrates von Budapest 


19._ November: Der 
einen Nationalen 
21. November ein. 


Zentralrat beruft 
Arbeiterrat für den 


21. November: Die sowjetische Armee 
verhindert die Versammlung des Natio- 
nalrates. Der Zentralrat beschließt 
einen 48stündigen Proteststreik. 


a Zaren | 


23. November: Nagy wird von der 
sowjetischen , Polizei entführt. Der 
Zentrale Arbeiterrag setzt seinen 
Vorsitzenden D&vEnyi ab, der seinerseits 
als zu versöhnlerisch beurteilt wird, 
und ernennt an seiner Stelle den 23jah- 
rigen Arbeiter Sändor Racz. 


30. November: Kädär lehnt 
rung der Räte ab. 


die Forde- 


Ich will mich jetzt hier nur auf einige 
wesentliche Besonderheiten und Wider 
sprüche einlassen, Ausgelöst wurden si 
von einer von Intellektuellen orgas 
sierte Solidaritätsdemo für die 
schen Arbeiter am 23. Oktober. 
Die Resolutien des Schriftstellerverban- 
des, auf der Demo verlesen forderte 
unter anderem: "4. Die Leitung der Be- 
triebe durch Arbeiter und Spezialisten.” 
Diese "Spezialisten" waren es, die die 
Parteiführung bis heute veranlaßt zu 
sagen, daß trotz aller blutigen Opfer 
die Ungarische Revolution wichtig für 
die Reformen von heute war. Tatsäch- 
lich konnte die Partelleitung damals 
nach der Niederschlagung nicht sofor. 


alle Arbeiterräte hinauswerfen. Die 
Wirtschaft wäre vollkommen zusammen- 
gebrochen. 


Äber halt, noch sind wir nicht bei der 
Niederschlagung. Soldaten und Polizi 
liefen über und russische Soldaten ver 
weigerten auf die Revolutionäre zu 
schießen. Die einzigen die das Regime 
verteidigten waren die ungarischen Ge- 
heimpolizisten (AVO), die sich durch 
eine totale Grausamkeit auszeichneten. 


Fortsetzung in AKTION Nr. 26 
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24 sind uns zwei Fehler unterlaufen. Erstens ® 
fand die spanische Revolution vor 50 Jahren (1936) 
und nicht vor 30 Jahren statt, wie wir fälschlich 
in der Einleitung schrieben, Zweitens wurde in dem“ 
Artikel "Ökonomie und Revolution" Kropotkin in 
die Schublade des individualistischen Anarchismus 
gesteckt. Doch dieser vertrat die kollektivistische 
Richtung. 
Ansonsten haben wir einiges Lob zu dieser sehr 
knappen Zusammenfassung der Ereignisse in Spanien 
gehört. Die Kritiker, die meinen, es sei einiges 
zu kurz gekommen, verweisen wir auf die umfangrei- 
che Literaturliste zu diesem Thema. 

Als Nachtrag zur Schwerpunktnummer "haben wir 
“ nun wie angekündigt einen Artikel zur Entwicklung MM 
; Spaniens nach dem Tod Francos (1975). Zusätzlichgd 
bringen wir Hinweise auf zwei Literaturlisten, einen 
Film, der Prozeß der CNT-AIT um ihren Namen 
und Besitz und den Brief einer Leserin. S 


Wels Beteiligung der 
kurz ausgefallen i 
Zumindest die Men- 
des öfteren ın der 
ten die Mog- Anzeichen dafür, daß die Alternative 
dem geplanten Den zweiten Teil,® Die Revolution dazu - ım Falle Spaniens das Andauern 
jahren und sıch von 1936 - 39" fand ich als Überblick der Revolution ohne jegliche Annähe- 
-.das gilt auch für mich 8@nZ gut, wobei ich nicht beurteilen Tung an die staatstragenden Kräfte 
ges im Unklaren kann, ob der Artikel auf. jemanden, - tatsächlich erfolgreich gewesen 
gilt vor allem für der sich noch überhaupt nicht mir wäre? Die Frage soll nicht in "was-wä- 
Teıl "Die Geschichte Spaniens dem Spanischen Bürgerkrieg austinan- Te-wenn-Spekulationen" ausarten, aber 
Jhd. bis 1996". Da kommen dergesetzt hat, nicht ähnlıch "erschla. eine genauere Kenntnis über die dama- 
onen und geschichtliche Daten Send" wirkt, wie auf mich die Darstel- lie Situation, verbunden mit entspr 
Schlag und mensch har lung der Geschichte Spaniens im 19, Chenden Informationen über die Ausein- 
zu verdauen. Da ich kei . andersetzung in der CNT ist nicht 
für Geschichte des 1 aber auch, nur aus historischem Interesse. interes- 
Bf & us sant. Zwar sınd die heutigen Gegeben- 
Zusammenhang, ın dem sionen zu kurz kommen. Da würde heiten in der BRD damit nicht ver- 
spanische Entwicklung stand. Und Mich besonders die Auseinandersetzung Bleichbar, aber etwas erinnert mich 
Zweiten wird die innerspanische innerhalb der CNT über die Regierungs- das, was hier läuft, doch an damals 
ntwicklung zu wenig 2.8. beteiligung Die ewige Gretchenfrage, wann wo 
ie Rede davon, daß mıt der Ver- nicht das man mit wem (nicht) zusammen arbei- 
1812 das traditionell genos- Sich ın der ten kann, will, muß, dıh. diese Grat- 
Eigentum an Grund krieges befanden und sich wanderung zwischen  Zweckbündnis 
Privatbesitz mußten, ob sie ındest zeitwer Zus ner Notwendigkeit raus und den 
se sich auf die Parteı des etwas kleine Unmassen Kleister, die manche gerne 
ren Übels einlassen sollten (s. Machno- benutzen, bzw. "zwischen richtiger 
tschina). ist man Abgrenzung und Zerfleischung des 
daB das Anderen als Selbstzweck. 


sagen, 


wo sind Eine Leserin aus Rhein/Main 


28 AKTION 1787 


DIE ENTWICKLUNG 


SPANIENS 


NACH FRANCO 


In der AKTION 5/86 wurden die Bedin- 


gungen beschrieben, unter denen sich 
im faschistischen Spanien die Klassen- 
kämpfe entwickelten. Gegen Ende 
der Franco-Ära eskallerten die Kampfe, 
Trotz schärfster Unterdrückungsmaß- 
nahmen u.a. auch Hinrichtungen gab 
es unzählige Streiks und alles steuerte 
auf einen Generalstreik zu. So war 
Francos Tod nur der Auslöser der 
"Demokratisierung", die auch von 
den multinationalen Konzernen gefor- 
dert wurde, um die Arbeiterbewegun, 
ruhlg zu stellen und Spanlen an d 
"modernen" For: der Ausbeutung 
heranzuführen. Denn die Wirtschaft 
war bis Ende der siebziger Jahre 
so ver daß Spanien zwar an 
12. Stelle in der Welt stand, aber 
mur die halbe Produktivität des EG 
Durchschnitts erreichte, Der erste 
Versuch - im Rahmen der alten faschl- 
stischen Gewerkschaft (CNS) eine 
neue "Einheitsgewerkschaft" zu bilden 
- scheiterte jedoch am Widerstand 
der UGT (von der heutigen Regierungs- 
partei PSOE kontrolliert) 
und der CNT (anarcho-syndikalistischen 
Gewerkschaft). 

Auf der Parteienebene operl 
Regierung taktisch besser. Die 
ter'parteien PCE (Kommunisten) und 
PSOE stimmten einer Reihe von Sozial 
pakten zu, die alle auf Lohneinbußen, 
Rationalisierung und Umstrukturierung 
der Wirtschaft hinausliefen. 

Die UGT wurde mit Hilfe von Aus 
landsgeldern, z.B, Flick-Spenden über 
die SPD-nahe  Friedrich-Ebert-Stifung, 
zu einem hierarchischen Apparat aufge 
blasen. Diese Gewerkschaft sollte 
nach der Machtübernahme der Soziali- 
sten (1982) die Regierungspolitik in 
den Betrieben durchsetzen und absi- 
chern. 

Die CC.00, _ (Arbeiterkomissionen) 
wurden schon im Faschismus von 
PCE-Kadern unterwandert, die dann 
nach '75 ihre Posistionen legal behaup- 
ten konnten. 

Ohne die. betroffenen Arbeiter zu 
befragen, begannen CC.OO, und UGT 
Tarifverträge abzuschließen, Streiks 
zu unterlaufen etc, Statt den unter 
Franco erkämpften _Betriebsvollver- 
sammlungen, die _ basisdemokratisch 
beschlossen, wurden jetzt den Arbeiter. 
-inne-n professionelle Gewerkschaftsap- 
parate und nach deutschen Muster 
Betriebsräte vorgesetzt. So werden 
die Entscheidungen in die Gremien 
vorverlagert und über Betriebratswahlen. 
wird noch "Demokratie" vorgegaukelt. 
Die Wahlbeteiligung zu diesen Betriebs- 
räten erreichte oft kaum die 55%, 
doch CC.OO. und UGT bekomm 
für die Beteiligung an den Wahlen 
und der Zustimmung zu den arbeiter- 
feindlichen Pakten vom Staat Geld 
und Gebäude, Seit dem Regierungsan- 
tritt der Sozialisten geht die Umstruk- 
turierung der Wirtschaft schnell voran 
- ähnlich wie in der BRD nur brutaler. 


ai 


wurd 
(z.B. Baskenland) 
ite auf einem Sonderkongreß 
Doch dieses Thema 
Zeit aus der Dis- 
CNT blieb bei ifirer 
staatlichen und schen 


Diskutiert 
Nationalismus 
verschwand mit. dı 


foder: 


Verhältnis zu anderen 
beschloß +4 


f Zerstörung 


hen CNS zurkampfen. Di 
‚00. sollten in Schach 
.n. Das ‘Bündnis mit 
possitiv, solange die 
‚nen behalte. 

Mai '77 stellte die CNT 

'r Öffentlichkeit vor 
siert. Di 


PCE-nahen 
er UGT 


ihre Struk- 
und wurde 
Regierung glaubte 
CNT unter Kontrolle zu haben, 
Inte diese zum Erstaunen dei 
alle Gespräche Danach 
des Paktes 
und Gewe: 
kapitalisisc 
Auch a 


Seite. 
vielen 


f dem V. Kongreß 


im Dezember 
anarcho-syndikalistische 
ihre historische Linie durch, 
as Ziel des freiheitlichen Kommuni 
sesellschaft ohne Staat und 
Klassen) spiegelte sich in der CICAL 
(Confederation Iberica de Comunas 
mas Libertarias Iberische 
öderation anarchisitsch autonomer 
Kommunen). Die CNT lehnte die auto- 
n Staaten ab, den hierarchisch 
aufgebauten Regionalismus, der un 
jem allmächtigen Zentral-' oder Natio- 
Staaten aufbaut, 
die in der spanischen 
praktizierte Kollektivierung 
wieder aufgegriffi 


aux 


SPANISCHER BÜRGERKRIEG 


Auf diesem Kongreß kam es zur" Ab- 
spaltung von einigen Syndikaten (11% 
der Delegierten), da diese die Teilnah- 
me an Betriebsratwahlen propagierten. 
Diese Abspaltung stiftete viel Verwir- 
rung unter den Arbeiter-inne-n, da 
diese sich auch CNT nannte und von 
Staat und Kapital umworben wurde. 
Seitdem nennt sich die Mehrheit auch 
ENT-AIT, 


Als die Ablehnung des Paktes von 
Moncloa und die Nicht-Beteiligung 
der CNT an Gewerkschaftswahlen 


deutlich wurden, versuchte das System 
die CNT zu neutralisieren. Von Dezem- 
ber '77 bis April '78 kam es zu Provo- 
kationen, die mit einer Hetzkampagne 


der Medien begannen. Am 15.1.78 
brannte die Scala von Barcelona, Der 
Anstifter und Provokateur Gambin 
ist  Polizeiagent, verdächtigt wurde 
aber die CNT. 

Wenig später erschoß die GRAPO 


den Direktor aller spanischen Gefang- 
nisse, aber Presse und Verwaltung 
verwiesen auf die CNT. Zu dieser 
Zeit wurde der Anarchist Augustin 
Rueda im Gefängnis ermordet. In 
der Presse tauchte auch Immer wieder 
der lächerliche Vergleich der CNT 
mit der RAF und deren marxistisch-ie- 
ninistischen Positonen auf. 

Ebenso wurden Anschläge auf ein 
Gewerkschaftslokal der CSUT sowie 
Räume der PCE der CNT zugeschoben. 


DIE _NEUERE ENTWICKLUNG DER 


Der VI. Kongreß vom 12,-16.1.82 fand 
in Barcelona statt. Hauptpunkt war 
die Frage der  gewerkschaftlichen 
Vertretung (Wahlen), Da es zu einem 
Patt unter den "Anwesenden kam, 
wurde ein außerordentlicher Kongrei 
einberufen. 

Nach langer Diskussion wurde auf 
diesem die Beteiligung an Gowerk- 
schaftswahlen mit  überwältigender 
Mehrheit wiederum abgelehnt. Beschlos- 
sen wurden die Anwesenheit von Ge- 
werkschaftssektionen in den Betrieben 
und eine Koordinationsstelle hierfür, 
in der auch unabhängige Arbeiter-innen 
vertreten sein sollten. Diese Stelle 
sollte jedoch nur den Mehrheitswillen 
der  Betriebsvollversammlungen wieder- 
spiegeln. 

Da von der spanischen Arbeiter-innen- 
schaft eh nur ca. 8% in Gewerkschaften 
organisiert sind, kommt den Betriebs- 
vollversammlungen große Bedeutung 
zu. Bei den letzten Betriebsratwahlen 
hatten über 60% der Wahlberechtigten 
(ca. 6 Millionen) die Wahlen. boykot- 
dert. 

‚Außer der Wahlboykottkampagne kämpft 
die CNT für die 35-Stunden-Woche, 
für die Zwangspensionierung mit 60 
Jahren und freiwillig mit 35 Jahren, 
für die Verteilung der existierenden 
Arbeiten, Anerkennung der betriebsge- 
werkschaftlichen Sektionen, für die 
Verbreitung von Arbeiterkulturzentren, 
für Kontakte zu anderen sozialen 
Bewegungen und für eine autonome, 
selbstverwaltete „Gesellschaft. 


Jota 


%* %* * _CNT-AIT GEWINNT IN DER BERUFUNG * * * 


Am 23. Juni 1986 wurde die CNT-AIT 
für illegal erklärt und der Abspaltung 


ENT das alleinige Recht, sich CNT 
zu nennen, gegeben. 
Das Nationalkomitee legte sofort 


beim Landesgerichtshof Berufung gegen 
das Urteil ein, mit dem Erfolg, daß 
das Urteil aufgehoben wurde. Das 
ursprüngliche Urteil war nur proviso- 
risch, aber die eigentliche Gefahr 
für die CNT-AIT war ein Antrag der 
CNT an das Gericht, das Urteil vorläu- 
fig zu vollstrecken mit der Forderung, 
das ehemalige Gewerkschaftsvermögen 
freizugeben. 


Das Urteil Wurde (sogar von Juristen) 
als ungerecht und willkürlich beurteilt 
und war (nach durchgesickerten Infor- 
mationen) unter dem Druck hoher 
Kirchenränge gefällt worden. 

Das _ provisorische Urteil erkannte 
die CNT-AIT nur als, Gewerkschaftsor- 
Kanisation an und erklärte gleichzeitig 
ihre anarcho-syndikalistische Position, 
die ihre eigentliche Natur und. Sinn 
in sozialer und. historischer" Hinsicht 
ausmacht und durch die sie auf der 
ganzen Welt bekannt ist, für illegal 

Sie erklärten auch die anarcho-syndika- 
Histische Bewegung vor Beginn des 
Bürgekkrioges und” die anarehistische 
Revolütion. für illegal und versuchten 
#0, die aufrüttelnde Wirkung der gesam- 
ten Ereignisse abzuwerten - womit 
sie kläglich scheiterten. 


Die Gründe für den parteiischen Ur- 
teilsspruch des Gerichts liegen in 
der Auflösung des V. Kongresses der 
CNT am 8. Dezember 1979. in Madrid 
wegen der Differenzen zwischen anar- 
chistischen Gruppen und den separatisti- 
schen Gruppen, die sich nach dem 
Kongreß abspalteten. Das Gericht 
bestritt nicht, daß die Syndikate der 
CNT-AIT auf dem V. Kongreß die 
überwältigende Mehrlieit hatten, sondern 
beanstandete, daß die Rechte der 
Minderheit (die Dissidenten) überhaupt 
nicht _berücksichigt worden waren, 
was- das Gericht als verfassungswidrig 
einstufte, Eine heuchlerische Feststel- 
lung, da sie die Gültigkeit des demo- 
kratisch parlamentarischen Systems, 
die auf dem Mehrheitsrecht beruht, 
für nichtig erklärt und damit auch 
sämtliche Handlungen der sozialistischen 
spanischen Regierung im Kongreß 
und Senat während der letzten vier 
Jahre ihrer Regierungszeit. 


Die zweite "Begründung des Gerichts 
war, daß nach dem V. Kongreß ein 
Wiedervereitigungskongreß stattfand, 
der seiner Ansicht nach der einzige 
legale Kongreß der CNT nach Francos 
Tod war. Tatsächlich war dieser Kon- 
sreß von Anfang an abgesagt, und 
die wenigen Sitzungen, die stattfanden, 
führten zu heftigen Kämpfen zwischen 
den CNT-Militanten, so daß die Polizei 
(die den Kongreßort schützte) eingreifen 
mußte. 


Das Gericht erkännte jedoch den WI 
dervereinigungskongreß für gültig 
während es in seinem Urteil den 
‚Kongreß, der fünf Jahre vorher stattge 
funden hatte, für ungültig erklärt 
wegen der Organisation, die Ihn vertri 
(die CNT-AIT) und den anarcho-syndik, 
listischen Tendenzen, 

Paradoxerweise übersah das 
jedoch die Tatsache, 
Separatisten (unter ihnen auch. di 
auf dem Wiedervereinigungskongri 
ernannte Generalsekretär) einige Jal 
nach dem V. Kongreß weiterhin als 
ilitante mit verantwortlichen Aufgaben 
in der CNT-AIT blieben. sl 
Obwohl der Gerichtsbeschluß aufgehoben 
worden ist, muß über das Schicksal 
des historischen Vermögens noch eine 
Entscheidung gefällt werden, aber.) 
nach dem kürzlich errungenen Sieg 
der CNT-AIT wird sie hoffentlich 
alles zurückbekommen, was Ihr gehört. | 


Quelle: New World - Organ der Nord- 
Sektionen der IAA, Nr.4 
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SPANIEN 


Beim AurorA-Vertrieb, Knobels- 
dorffstr. 8, 1000 Berlin 19 gibt 
ebenfalls eine Literaturliste 
zum Thema "Spanien", 


KkkkKkKK 


1936-1939 
SPANIEN 


«REVOWTION UND 
BÜRGERKRIEG» 


Diese Bücherliste ist in den 
angeführten Buchläden für 
2,50 DM erhältlich 
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, daB wır Bergarbeiter 
Dank schuldig sınd 


NUM-Vertre- 
Anti-Akw-Demo am 8. 


nur zwei Beispiele 
Leuten ausländischer 
die eingeladen worden 


Reden ıst gemeinsam, daß 
erstens der Hut bei dem erzählten 
wachsinn hochging und zweitens 
mit den Organisationen von 

her kaum beschäl 


sation erzählen lassen, 
nicht akzeptiere. 
Rolle der F 


für die Stollen | gpanIEN 


Die Schüler/innen kampfen um Gie 
berechtigung der öffntlichen Sc 
und Universitäten mit den pri 
Die privaten waren zu Francos 
die Hochburgen der Falangist 
Machtübernahme der Sozialıst 
da nicht allzuviel verändert, Als die 
listen die Gesetze ein w 


‚dern wollten sind 100tausend 
Menschen &on den Rechten mobilisiert 
worden. Jetzt sind die linken Scht 
Straße. Absc 
Aufnahmeprüfung an den 
einige Ford 


sch 


jersuchen wır jetzt unse 
alien 


war die Sache ziemlıc 


anzurufen, 


Weltenbummier 


ITALIEN 
Hier haben die Kämpfe eine gewisse 
Vorgeschichte. Schon ım letzten Jahr 
haben sich unter anderem die Schüler 
gegen die Verschärfung der sozialen 


Bedingungen angefangen zu organisie- 
Die Preise der öffentlichen Ver- 
kehrsmittel wurden erhöht, die Mieten 


der Häuser in staatlicher Hand, die 
Rezeptpreise in den Apotheken, die 
Schulk höhı, 


Auf der einen Seite kämpfen die Schd- 
innen gegen die Verschlechterung 
der Bedingungen (Bafog hats noch 

nie gegeben) und auf der ande 
Seite die mit Zeitverträgen. 
So haben sowohl die Le jetzt 
gestreikt, d.h. die erste Stunde am 
wie auch die Schüler, die bis 


Jahr sind die Inhalte schon 
olitischer. _ Selbstbestimmter 
Unterricht bedeutet nicht mehr nur 
sich selbst Mathe beizubringen sondern 
auch Diskussionen z.B. über Atomkraft. 


A 


So haben die Schüler- und Studentenc 
ganisationen die letzte Blockade des 
AKW-Baugeländes von Montalto di 
Castro mitorganisiert. 

Dienstag, 9. Dez.: Etwa 800 Leute 
kommen mit Bussen, Autos nach Mon- 
talto, Wie auch schon bei den ersten 
Blockaden ıst es noch dunkel, Die 
Frühschicht soll schon blockiert werden. | die Arbeitsunfälle 
Diesmal werden sie jedoch von einigen | tragen _ organisiert. 
Hundertschaften Carabinieri und Polizia | Rom verteilten 
empfangen. Trotzdem wird versucht | Ereignissen am Dienstag und 
eine Blockade aufzubauen. Die Bullen | die Übernahme der Arbeiter 
fangen sofort an Tränengas zu sch in andere Arbeitsplätze der 
Ben. Die Blockade lost sich auf, die | staatliche Energiegesellschaft), die 
Genoss/inn/en fliehen über die Felder. | ın nächster Zeit eingerichtet werde 
Auf der Hauptstraße wird versucht | sollen. 

einen neuen Demozug zu bilden und | Wıe war es überhaupt zu dem brutalen | da. Während 
nach Montalto zu laufen. Doch bereits 
nach wenigen Metern werden sie wieder jer Innenminister Scalfaro hat | einer US-amer: 
von Bullen angegriffen. Hunderte von |, aus seinem  gutinformier‘ 


Flugblätter 


r sind m 


neinsatz gekommen wurden einige 


n Geheim 


Tränengasgeschossen und sogar einige SISDE erfa daß bei der 

scharfe Kugeln fliegen durch die Luft. 'kade anwesend sein | 2 > 
Einer wird am Brustkorb getroffen men. Zehn Haftbefeh von fünf 
und kann über ne halbe Stunde nicht derselben Quelle kam, daß auch | festgenommen. Vorwurd "Subversive 
abtransportiert werden, weil die Bullen | auf der kommenden Schüler- und Stu- | Vereinigung” Wie sieht 

es nicht zulassen, Zehn werden vorüber- | dentendemo in Rom am darauffolgenden | zung aus . 
gehend festgenommen und dabei zu- | Samstag diese "Terroristen" anwesend | der, der mit 


sammengeschlagen. Was für Ausmaße | sein werden. Deswegen wurde auch | der’ Demo ist 
das annahm »sieht man daran, daß | die Demo in Rom. verboten. Doch | tragter - das 


selbst PCI-Sekretäre so dazu Stellung | erst mal zurück zum Dienstag. parat und dann hat man leide 
nahmen: "Sie wissen ja was wir von | Aber etwas mehr nördlich, genauer | der die Kamera geklaut hat, wai 
den Autonomen halten, aber diesmal | an der ital. franz. Grenze. Eine Abord- | scheinlich auf dem Video de ien 


waren sie ganz friedlich und trotzdem | nung von 200 Schüler/innen aus Mailand 


hat die Polizei furchtbar zugeschlagen,” | wollte zur nationalen Studentendemc sta 

Die Arbeiter Frühschicht jom Mi. den 10, Dez. nach Paris fahren. die Atomkraf 
die ganze Schlägerei und Schiess An der Grenze sind sie die ganze | die die Blockade 
mitbekommen haben, machten dar Nacht aufgehalten worden. So, daß | von Montalt 

ine Versammlung auf dem AKW sie_nıcht rechtzeitig nach Paris kamen. e 


Am Samstag war dal 
ine Demo mit etwa 30.000 Le 


10.000. 
sich auch 
etwa 10.000, 
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NORWEGEN - 


Ökonomische 
Kämpfe und 


Machtverfall der etablierten Gewerkschaften 


Das Jahr 1986 begann für die anarchi- 
susche Bewegung ın Norwegen vielver- 
sprechend. Die FUF (lmtiative für 
eine freie und unabhängige Gewerk- 
schaft als Opposition innerhalb des 
dem DGB vergleichbaren gewerkschaft- 
lichen Gesamtverbandes LO) erhielt 
auf lokaler Ebene durch zahlreiche 
Mitglieder des Gewerkschaftsverbandes 
LO massive Unterstützung. Die FÜF 
breitete sich besonders ım. Metallbe- 
reich, ım Baugewerbe und unter den 
Transport- und Sozialarbeitern aus. 
Die Zentrale der LO reagierte und 
drohte offen mit Ausschluß von FUF- 


Aktivisten, mit der Begründung, daß 
diese eine Organisation innerhalb‘,der 
Organisation  bildeteten. Schließlich 


wurde der erste Aktivist 
Arbeit in der FUF in 
schlossen, obwohl die Arbeiter des 
Betriebes, ın welchem er beschäftigt 
war, seine Initiativen unterstützt hat- 
“ Massive Proteste folgten, die 
deshalb sehr heftig waren, weil die 
Arbeiter durch vorangegangene Ereignis- 
se bereits empört waren. Wochen 
vorher hatte z. B, ein lokaler LO-Boss 
dem Chef jener Firma eine Namen: 


wegen seiner 
Tonberg ausge- 


ebellischer Arbeiter präsentiert, Der 
Unternehmer, ein Sozialdemokrat, 
war darüber so verblüfft, daß er die 


Presse und die Gewerkschaft unterrich- 
tete, Die lokale Gewerkschaftssektion 
sandte darauf eine Beschwerde an 
das LO, erhielt aber nur ausweichende 
Antwort. Der Ausschluß des FUF-Akti- 
visten brachte das Faß zum Überlaufen. 
Viele Arbeiter solidarisierten sich 
spontan, selbst die größte Abteilung , 
der norwegischen Bauarbeitergewerk- 
schaft ın Oslo. 

Die Tarıfauseinandersetzungen im 
Frühjahr machten vielen Arbeitern 


klar, wie notwendig eine kämpferische 
und unabhängıge Gewerkschaftsbewegung 


’ 
Das  Erdolförderland 


Norwegen leidet 
besonders unter den fallenden Olprei- 
Unternehmer und konservative 


Regierung (vor dem Regierungswechsel) 
die. Arbeiter zur Bescheiden- 

während zahlreiche Gewerkschaf- 
37,5 Stundenwoche und höhere 
forderten. Die Unternehmer 
reagierten unerwartet scharf mit Aus- 
rungen von 106 000 Arbeitern 
n vier Regionen der LO. In der Ölindu- 
strie wurden 16 000 Arbeiter ausge- 
sperrt, als Reaktion auf einen Streik 
von Lebensmitelhandelsarbeitern für 
gleiche Löhne. Die Lebensmittelhandels- 
ter sind außerhalb des LO organı- 

Die Aussperrungen dauerten 
‚ußer in der Ölindustrie eine Woche. 
Die Arbeiter spürten wieder, was 
Kiassengesellschaft bedeutet und wie 
ig die Solidarität der Arbeiter 
Die Auseinandersetzung stand 
die Arbeiter unter günstigen Vorzei- 
Die Unternehmer waren sich 

’r die Aussperrungen nicht einig. 
In der Lebensmittelindustrie, im Bauge- 
werbe und im Metallbereich standen 
alle Unternehmer geschlossen 
'r den Aussperrungen, Diese Uner- 


nigkeit 
der fallenden 
da diese für 


wird auf dem Hintergrund 
Ölpreise verständlich, 
die Ölindustrie und den 


Staat zwar sinkende Profite und Ein- 
nahmen bedeuten, für die anderen 
Industriezweige aber weniger "Kosten 


durch das billigere Öl entstehen. Daher 
lagen die Aussperrungen nicht ım 
Interesse aller Unternehmer, Uneinigkeit 
bei den Kapitalisten, das hätte für 
eine einige Arbeiterklasse einen vollen 
Sieg möglich gemacht. Doch Bürokratie 
und das Taktieren der Gewerkschafts- 


bosse halfen den Kapialisten, das 
Endergebnis letztlich als historischen 
Sieg für sich hinzustellen. Noch wäh- 


rend der heißen Phase des Kampfes 
sorgte stch der LO-Vorsitzende und 
erklärte: "Wir schlagen keinen, der 


am Boden liegt." 


Ein Ergebnis des Kampfes war, daß 
ab April 1987 die 37,5 Stundenwoche 
eingeführt werden soll. Dies dürfte 


den Unternehmern nicht schwergefallen 
sein, da sie bereits vor einigen Jahren 
die Forderung nach der 37,5 Stundenwo- 
che grundsätzlich akzeptiert hatten, 
Die Unternehmer setzten jedoch durch, 
daß die Arbeitszeitverkürzung nicht 
zum Sınken der Produktivität führen 
dürfe, und daß die Regelungen regional 


varıieren könnten und auf örtlicher 
Ebene über Flexibilisierungen verhan- 
delt werden sollte, Der Gesamtlohnzu- 


wachs betrug 7,5%, ohne Berücksi 
‚gung von Preiss 


erhöhungen, 
Der Streik in der Ölindustrie wurde 
von der Regierung durch die Einrichtung 
einer Lohnkommission beendet. Diese 
Lohnkommissionen sind tatsächlich 
Klassenkampfinstrumente der Kapıta 


sten und des Staate 


In den letzten 


dreißig Jahren wurden sie 77 mal 
eingesetzt. 

Am 1. Mai 1986 wechselte die Regie 
rung. War der Wahlkampfslogan der 
Sozialdemokraten noch "Zeit für Verän- 
derungen", so taten. sie einmal an 
der Regierung genau das Gegente 


Staatliche Ausgaben sollten um 5000 
Mill norwegische Kronen gesenkt werden 
vor allem zu Lasten der Arbeiter, 
Die neue Regierung wertete die norwe. 


gische Krone um 12% ab, Dadurch 
werden Importe teurer, die Preise 
steigen, was einen beträchltichen 
Teil der Lohnerhöhungen zunichte 
macht. Viele Gewerkschafter, sogar 
im Zentral-LO kritisierten den Zeit- 
punkt der Abwertung während der 


Lohnverhandlungen, Die Regierung 
erklärte, ıhr sei keine andere Wahl 
geblieben angesichts von ausländischen 
Investoren, die mit der norwegischen 
Krone spekulierten. 

Der nächste Konflikt für die Regierung 
ergab sich in den Lohnverhandlungen 
für den öffentlichen Dienst. Zahlreiche 
Staatsbedienstete waren vorher schon 
in die private Wirtschaft abgewandert, 
weil dort höhere Löhne gezahlt wurden. 
Daher forderten die Gewerkschaften 
entsprechend hohe Lohnsteigerungen, 
um die Arbeiter im öffentlichen Dienst 
zu halten. Die ‚Lehrer etwa forderten 


jerungen und Steuer, 


Lohnerhöhungen von 15% - 20%, um 
zu verhindern, daß ganze Bereiche 
des Schulsystems durch Lehrermangel 
zusammenbrechen, Die Verhandlungen 
scheiterten, Ein Streik der Lehrer, 
Techniker, Krankenschwestern, der 
städtischen Arbeiter wurde ausgerufen. 


In der ersten Woche streikten 250 
000 Menschen. Die NSF-Mitglieder 
(Anarchosyndikalisten) nahmen überall 
mit den örtlichen Gewerkschaften 
an den Streiks teil. Die Taktik ist 
nach wie vor, lokal die Kräfte im 


Kampf gegen Kapital und Staat zu 
richten und die anarchosyndikalistischen 
Perspektiven zu verbreiten, Vielleicht 
kann die FUF (siche oben) die Keimzel- 


le einer wachsenden Opposition inner- 
halb der LO werden, falls die linken 
Parteien sich nicht zu sehr dranhängen, 
Bis jetzt wurden in dieser Bewegung 
die Mooisten aktiv, die ın Norwegen 
ungewöhnlich stark” sind und 2. Bu 
eine eigene Tageszeitung herausgeben. 
Doch sie engagierten sich ım FUF 


erst, nachdem die Initiative sich ausge- 
breitet hatte, 
Die ökonomischen Kämpfe in Norwegen 


scheinen den etablierten Gewerkschaf- 
ten, den Parteien und der Regierung 
ansatzweise zu entgleiten. Unabhänige 
gesellschaftliche Opposition entwickelt 
sich aus lokalen Kämpfen heraus, 
an systemkonformen Strukturen vorbei, 
wenn zugegebenermaßen noch mit 
ungewissen Perspektiven. 

Quelle: New World Nr.4 
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s \ Millionenschaden 
a an Atomkraftwerk 


Jarren ser Weg zur 
olette zu weit war müssen jetzt Mepa- 
h aturen für rund 1 5 Mihonen Pfund 
(onen Mark) ausgeführt wer 
Stanronmen des Meaktors an er Küste 
Suawestenglands una durch Verunren 
gung ım Beton stark = 
30 das Ding gebaut wurde” erkärte ern 
Ener Deuntermehene 


e „ Des Sozialistische Osten; 


on unantalsen Komitee sucht Materisl zum 
Beirie Thema "Anarchisnus/Syndikalis- 
a a a ee" m mus in Osteuropa". Alle Infor- 


ampften Rechte der Lohnabhängigen. mationen sind uns willkommen! | 


Material und Inforsntionen | ee 
Jota bitte senden ar u 
Keno Verseck | eye 
Bartelsstr. 22, Haus 6 kungen und Mg lichkeiten zur Aa 
2000 Hanburg 6 meinen 


Hochaufgetürmte Tage stürzen ein 


banal j 


ab November 


Bewegung autm "Arbeitsmarkt"? 


[Eeankturtee Geschichte Teil I 
Repression, Relormisnun, 
Bewatineter Kamp! 


[Wapping/tingland 
Ipoch n Abwehrkampt 2 

Fi 
Silicon Valley/usa. 
Arbeit in der Elektr ste 


Walter Alasia, die Mailänder Ko- 
onne der Roten Brigaden (Buch 
vorstellung 


IAb_ sort: sieses Bucn und "Like 
I Summer wir» thousand Ja 
Uber die  Revolten in England 
(Si) kömen Uber uns bezogen 
werden Ge Buch 8. Mark Me 
Porto und Verpackung) 


Dos Einzeihen 
dar Abo 10 Mar 

Forder-Abon ob 

schlidlien Porto 

Bestellung dureh Überwelten 
onto-Ne. 1257 03.735. Postiro 
Kieh.. Die Bestellung kann Imare 
halb äiner” Woche schriftlich wider 
ufen werden 


Karlsruher Stadtzeitung 
Pontach 36 44 „7500 Karlıruhe 
Ten m/s di 


ngroße Wolke 


Bee ame een 


€ 
die sich daraus ergab 
warum der Mensch, als 
jziges Lebewesen, zentrale Regierun- 
zur Regulierung seiner Angelegen- 
‚heiten benötigt. Die Antwort läge 
canon auch nicht mehr so fern, 


mogl Entwicklu 
Inatorlich vorgebeugt werden. E 
Wissenschaftsrichtung, die einer even- 
tuelten "linken" Auslegung der Chac: 
Iheorien zuvorkommt, und sich 
[Fachbereichen wie ogie, 
Imatik, Psychologie und Physık 
t hat, nennt sich 
von ausgeht, daß 
keine _Möglichk 
keit. zu erfasser er 
"subjektiven" Me 
Die Gesetze, die er der schein- 
6 wunderhübsch echanischen] 
abzulauschen glaubt, sind spezif- 
"menschliche" Interpretationen] 
Wirklichkeit. Denken und Bewußi 
ist, folgt mensch den Erkenntnissen 
Quantentheorie, eın 
Vorgang, eine überaus komplizierte 
Wechselwirkung auf der Ebene 4 der 
mentarteilchen und ihrer Felde 
gibt demnach "objektiv" keine] 
Trennung van Sein und Bewußtsein, 
Der Mensch ıst als Experimentator/in] 
und Beobachter/in gleichzeitig Bestan 
teil des beobachteten Objekts ur 
steht in. einer. Beziehung zu diese: 


Wirklichkeit entsteht also damit, welche) 
Informationen Menschen untereinander] 
austauschen. Wirklichkeit ist demnach] 
eres als das Ergebnis von] 
ation. Das gilt für die schein- 
objektive" Sprache der Mathe- 
matik, da sıe die Natur dürch Symbolr 
ken ersetzen muss, genauso “wie für 
die Alltagskommunikation, „ was si 
an der _ wirklichkeitskonstruierenden] 
Aufgabe der Medien zeigt. 
Filme, Nachrichten, Bücher kanı 
x-beliebige Wirklichkeit konstruiert 
werden, 
Unser Gehirn ist nichts anderes, all 
ein Filterapparat, der aus einer Über-| 
fülle von Informationen, die uns total 
würden, könnten wir sie] 
empfangen, die Informationen] 
auspickt, die unser Organismus 
cht, um überleben zu konnen, 
Elektromagnetische Wellen, 
schwankun; mehr oder 
ende Moleküle 
und Farben, Schall 
Auch hier hatte 
die Mühe sparen u 
leicht sinnvoller verwenden] 


denn das Wissen, daß der 

nichts wissen kann, außer 
eigenen Grenzen zu erkennen, 
ebenfalls jahrtausendealt. Lao 
Platon und sicher viele nicht 

A genannte Koppe wußten, daß sie nichts 


Paul Watzlawick, ein —Psychöloge, 
t einer von denen, die sich damit 
nicht abfinden können. Er schließt 
ganz prompt von der Wirklichkeitsfor- 
schung auf die gesellschaftliche Konse- 
quenz. Wenn selbst so vermeintlich 
objektive Wissenschaften wie Physik 
und Mathematik ins Chaos führen, 
so erst recht ideelle Konstruktionen 
wie z.B. politische Utopien, oder natür- 
lich, der ganze Wust von Sozialismus. 
Watziawick verteilt denn auch gewaltige 
Rundumschläge gegen alles was sich 
"links" nennt und hält den "Ideologen 
und Weltbeglückern" ein Plädoyer 
für die Unvollkommenheit gesellschaft- 
licher Formen. Mit. dieser Unvollkom- 
menheit hätten wir uns abzufinden, 
bleiben wir so wie wir sind, verbessern 
ein bischen. Als Beispiel für die von 
den ‚Linken konstruterten Gespenster 
des Bösen ein Zitat aus seinem Buch 
"üie erfundene Wirklichkeit" (Piper 
Verlag, S. 210) 

ie Atomkraftgegner wähnen (im 
Original nicht unterstrichen) einer 
machtvollen, monolithischen Vereinigung 
verantwortungsloser __Großindustrien, 
dem Kapital und ıhm höriger Gerichte,“ 
Behörden, Universitäten- und anderer 
Forschungsinstitute und politischer 
Parteien gegenüber. Der Übergang 
von schlimmstenfalls _verschrobener, 

fremder, unpraktischer Utopieselig- 
eit zu kalter paranoider Unmenschlich- 
it scheint sich oft von einem Tage 
zuf den anderen zu vollziehen und 
stellt die Psychatrie vor Rätsel." 
Atomkraftgegner spinnen sich also 
was zurecht und sind ein Fall für 
den Psychiater. Es, ist auch nichts 
leichter als mit der "Unvollkommenheit" 
berstender Atomreaktoren zu leben. 
Zitat 5. 21 

ichts steht dem Ideologen mehr 
im Wege als die Bescheidung auf 
das mögliche und die dem möglichen 
stets innewohnende Unvollkommenheit. 
Daher die heute ımmer krampfhaftere 
Suche der Weltbeglücker nach brennen- 
den Problemen gerade in jenen Län- 
dern, die sich eines in der Menschheit- 
sgeschichte nie dagewesenen Zustands 
von Freiheit, Sıcherheit und Wohlstand 
erfreuen.“ 


Festhalten ist die Devise, 


Chaosutopie 


Dabei ist das Chaos eine unglaubliche 
Möglichkeit menschliche Kreativität 
und Spontaneität zu verwirklichen, 
Das Chaos, die Bewegung, die Unbe- 
stimmtheit, könnte sich zu so was 
wie ein neuer Grundwert ausreifen. 
Das Chaos als Boden gesellschaftlicher 
‚Entwicklung. 


(> 


ir sind, wenn es 


um 


merkwürdigerweise sehr festgefahrer 
Befragt nach unseren Vorstellungen 
fallen uns wieder nur bürokratische 


Systeme ein, ein Diskussionsvorschlag 
für eine Utopie, die sich aus den 
‚Chaostheorien ableitet wäre eine Art 
Bewegungsutopie. Kein feststehendes, 
mit Namen und Fähnchen und Kugel 
schreiberchen,Ausweisen und Mitglieds- 
Iisten abgegrenztes, dann aber konkret- 
keimzellenhaft-utopisches System, 
wie etwa der Anarcho-Syndikalismus 
&as vorschlägt, sondern der unbestimm- 
tr, _ unbenannte 

wmd die aus ihm resultierenden Möglich- 
keiten und Tendenzen wären Gegenstand 
einer solchen Utopie, Ausgehend von 
er Überlegung, daß jede festgefügte 


organisatorische Struktur, mit Namen 
aus denen Menschen "wegabstrahiert 
werden können, die latente Gefahr 


won Bürokratisierung, von Wissensvor- 
sprung, damit von Macht und Unterdrü- 
kung in sich birgt, wäre eine chaos- 
tbeoretische Utopie z.B, eine sich 
ständig neu entwickelnde Anzahl von 
ooperativen, die sich spezieller Prob- 
Jeme (Energie, Wasser, Müll, Versor- 
gung, Schulwesen, Arbeit usw.) dezen- 
fral annehmen und sich wieder auflo- 
en, durchmischen, wieder für andere 
Aufgaben neu bilden. Es besteht keine 
Notwendigkeit irgendeine Organisation 
zum "festen" Strukturteil auszubilden. 
Aus einem ungerichteten Chaos also, 
Bilden sich selbstorganisierte Einheiten, 
@e sich wieder auflösen, wenn sie 
ähre Aufgaben erfüllt haben. Es braucht 
dazu weder eine Ideologie, noch eine 
Organisation in deren Namen das 
alles gschieht, An dieser Stelle kommt 
vielleicht das Argument der Unverbind- 


lichkeit, Organisationen setzen unter 
Druck, zwingen mitzuarbeiten, nichts 
schleifen zu lassen und sind daher 


notwendig, aber wir reden hier zunachst 
einmal von einer Utopie und gerade 
in Utopien sollten wir uns erst mal 
keine Grenzen setzen. 


‚Außerdem ist das Ganze in Ansätzen 
mit der heute schon "außerparlamen- 
tarischen Verwaltungsarbeit" von Bür- 
gerinitiativen, Stadtteilgruppen, Kinder- 
laden, Infoläden, Jugendzentren, auto- 
‚nomen Gruppen, 'usw, vorhanden. Sicher, 
viele Bürgerinitiativen sind am Gangel- 


d 


Bewegungszustand ; 


band der Parteien, sınd im traurigsten 
Sinne "bürgerlich", dennoch ist die 
Polıtikform der "Zukunft" als Keimzelle 
viel wahrscheinlicher in der Form 
der Bürgerinitiave vorhanden, als im 
einer _"revolutionär-anarchosyndikalisti- 
schen” Organisation. So bestimmen 
diese Gruppen vielfach aktiv die Stadt- 
und Landplanung mit und könnten 
ohne weiteres schon heute die Parla- 
mente überflüssig werden lassen. Vom 
‚Aufbau ur 
B 


her, sınd viele dieser Gruppen 
und führerlos, gleichberechtigt organt-, 
siert und offen für 


Gedankenex- 
perimente eine Chaosutopie, die endlich 
mit dem modrigen Müll kapitalistischer, 
marsistischer und _ manchmal leider 


auch anarchistischer Festgefshrenheit 
aufräumt und der natürlichen Vielfalt 
der Evolution auch ım Bereich des 


menschlichen Bewußtseins die Türen 
zur Freiheit aufstoßen könnte. 

Nicht mehr Klassen, die "gesetzmaßig” 
zur Freiheit führen, verändern die 
Gesellschaft, sondern eine unüberschau- 
bare Vielfalt unterschiedlichster Inıtiatı- 
ven, deren Leute aus den unterschied- 
lichsten sozialen Bereichen kommen. 
Es entsteht eine vieltausendfachköpfige 
Hydra, deren Köpfe nicht mehr abge- 
schlagen werden können. 


Von einer Utopie ist die Rede, 
von einer Form menschlichen Zusam- 
menwirkens, indem niemand mehr 
durch Organisationen und Institutionen 
zu einer bloßen Funktion herabgewür- 
dit wird und als Mensch nur über 
seine Tätigkeit definiert wird. Von 
einer Utopie, die all den jahrhunder- 
tealten ideologischen Mist über den 
Haufen wirft, ohne dabei ihre Ge- 
schichtlichkeit zu verlieren, eine Utopie 
ın der Menschen sıch gegenseitig nıcht 
mehr als Konkurrenz empfinden und 
niemand mehr, aber absolut niemand, 
Macht in den Händen halt, weder 
Macht durch Überredungskunst, noch 
Macht durch Wissen, noch Macht durch 
sonstige subtile Strukturen. 


Der Konservativismus wird dem neuen 
Weltbild und den damit vielleicht 
verbundenen _ politischen Aufbrüchen 
mit allen intellektuellen und selbstver- 
ständlich militärischen Mitteln entge- 
genwirken. In dieser bevorstehenden 
und schon ablaufenden Auseinandersetz- 
ung ist Unüberscheubarkeit die wirk- 
samste Waffe. Unsichtbar und sichtber, 
je nach Bedarf, können wir überall 
wirksam werden, unsere Kampfformen 
sind scheinbar chaotisch. Aus tausenden 
von Menschen bilden sıch kampffahige 
Gruppen, die kurz und heftig angreifen, 

h wieder auflösen und verschwinden. 


9 "bürgerlicher" Seite 


Der Druck auf Politik, Wirtschaft 
und Industrie läuft auf. verschiedensten 
Ebenen, ebenfalls ohne klar erkennbare 
und angreifbare Strategie, durch fried- 
liche Demos, wenn sıe glauben, daß 
wir militant sind, durch militante 
Demos, wenn sie nicht damit rechnen, 
durch Büchertische, Bürgerinitiativen, 
Unterschriftenlisten und massiver 
Sabotage, die, wenn sie sich "busch- 
feuerartig” ausbreitet, die Informations- 
und Transportstrukturen ganz konkret 
durchrütteln kann. Alles, was die 
Legitimation von Dogmatismus unter- 
gräbt und "konkret" und "ideell” an- 
greift, kann die Tendenz zur unbe- 
stimmten Gesellschaft fördern, wäre, 
dem sozial-Irevolutionären Umwand- 
lungsprozeß dienlich, 


Wie weit sich die Chaos-Theorie auf 
schon vorwagt, 
beweist eine Anzeige des Schweizer 
Kreativ Verlages ım Spiegel. Da wird 
eine neue Führungsphilosophie für 
Topmanager verkauft.. "Der Autor 
schöpft aus seinen lahzjährigen Erfah- 
rungen als Unternehmens- und Organısa- 
tionsberater und nimmt dabei dem 
Wort Chaos seinen Stachel, indem 
er aufzeigt, daß die bewußte Zulassung 
von Unordnung, Turbulenzen und Chaos 
als Plattform für Neuentwicklung 
zu betrachten ist - als eine Chance 
zum Aufbruch aus der Erstarrung 
in neue Welten.” In zwanzig Jahren 
sehen die Stellenanzeigen der FAZ 
möglicherweise so aus: "Junge, unbe- 
rechenbare und phantasievolle Chaot/in- 
nen für die Werbeabteilung gesucht!- 
(Werbeabteilung deshalb, weıl Werbeag- 
enturen ımmer das Ohr an irgendwel- 


chen Neuerungen haben und alles 
Zu integrieren versuchen. 

Das ganze nennt sich schon heute 
"Chaos-Managment” und kostet absurd 


hohe Summen. 


Vielleicht sollten wir diese Entwicklun- 


gen nicht ganz so einfach an uns 
vorbeiziehen lassen. Wir brüsten uns 
damit, Verwalter der "Freiheit" zu 


sein, vielleicht gelingt es uns ja dech, 
auch ın unseren Utopien über abgelat- 
schte Organisationsformen hinauszufin- 
den. Wir haben als Utopien nıcht 
weiter denken können, als wieder 
mar Systeme zu erfinden. Die Weit 
bat sich rapide geändert und damit 
auch das Weltbild, wäre schön wenn 
sich Leute finden, die Interesse hätten 
an einer Chaosutopie zu arbeiten, 
um sie vielleicht irgendwann, offensiv 
als politische Kampfform, zur Diskus- 
sion zu stellen. 


„AG Chaostheorie” 
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“ein paar monaten berichtete ich 
über einen haufen hardcore christen 
frankfurt und waldbrohl. während 
ıch damals noch im glauben war, 
mit den ınhalten einzelner mittelalter- 
licher fossilien und inquisitionsanachro- 
sten konfrontiert zu werden, bin 
ich heute in besitz von anschriften 
von mehr als ein dutzend dieser verer- 
mıgungen und nach eifriger korrespon- 
denz ım besitz von 76 traktraten, Lnuhmen 
4 compactcassetten, 5 heften, 4 Dr  Umnehum 
chern, davon eins gebunden sowie u 
dıversen zeitungen, die sich monatlich 
vermehren. _ selbstverständlich kam 
die ganze papierflut umsonst. mit 
zahlkarten, und spendenaufforderungen 


das jüngste gericht 


tür, eine aussage, die 1 


hereinbrechende Flut des Verder 


wird alle Spötter und Atheister 
Schweigen 


reinige ih höchstens die behausung Wr allen 
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, herolschen heiligenstories und se a eos 
jesuszitaten, allesamt genauso langweilig PR, REN 
wie der religionsunterricht in der eh 
schule und nicht näher wert, hier Er Tem 
behandelt zu werden, da ıch eine ee 
atheistische grundeinstellung bei meinen a 3 pract) 
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EN 
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die 
die 
den 
den. 


verherriichumg des zoessmus und 
glorifizierumg we ssrael ist bei 
meisten der freiksrchlichen vorhan- 

von massakerm in palästinensische 
flüchtlingsiagerm wird jedoch nicht 
berichtet. 


gegen die "einde christi" im eignen“ 
and weiß WIM MALGO, oberinguisiteur 
dieser zeitschrift, die den untertitel 
"der jordan” tragt auch rat, 
"In deutschen Buchladen ist 
schrift mit dem Namen RADIKAL 
erhältlich...Diese Zeitschrift wurde 
auch beim _Terroristen-Kongre8 im 
der Frankfurter Fachhochschule wer- 
teilt, der ım Febr. 85 stattgefunden 
hat. "Auf diesem Kongreß wurde Prope- 
ganda für die RAF und für den akuımen 
Terrorısmus gemacht. Mit Druck der 
rot-grünen Koalition auf das hessische 
Innenministerium wurde die Polizei 
gehindert, gegen diesen Terroristen- 
Kongreß "vorzugehen. Im Grunde ge- 
nommen ist dieser erschütternde Tatbe- 
stand, ın Sachen Ablehnung der Todes- 
strafe auf Mord, folgerichtig. Denn 
wenn eine Obrigkeit die einzig richtige 
Strafe bzw. Sühne für Mord abschwäch- 
1, verniedlicht und "sozialisiert”, dann 
Kommt es. konsequenterweise so weit, 
dad die Anstifter zum Mord. bzw. 
Terror straffrei ausgehen. "Das aber 
ist bereits die in der Bibel klar voraus- 
gesagte Periode der Gesetzlosigkeit 


eine Zeit- 


die kausalität wırd von dieser sorte 
christen einfach umgekehrt und die 
realität in der ideologie vergewaltigt. 
„plötzlich sind diejenigen für die, von 
den christen sogar richtig erkannte, 
drohende apocalypse der gesegneten 
atomraketen verantwortlich, die sich 
dessen widersetzen. doch widerstand 
gegen die obrigkeit ıst immer unchrist- 
lich. "jedermann sei untertan der 
obrigkeit, die gewalt über ihn hat.Denn 
es gibt keine obrigkeit ohne von gott. 
Wo aber obrigkeit ıst, die ist von 
gott verordnet. wer sich nun der obrig- 
keit widersetzt, der widerstrebt gottes 
ordnung." 

römer 13, 1 bibel 
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Deinen Unglauben und Ungehorsam, Deine Liebe 


Welt, Deinen Zorn. Haß, Bitterkeit, Eifersucht. Geiz, Geidliebe, 
|Hochmut, Geltungstrieb, Verleumden, Afterreden. Unversöhnlich- 

t, Heuchelei, Dein Lügen und Stehlen, allen Aberglauben und 
|Okkultismus durch das Lesen von Horoskopen. Kartenlegen, Wahr- 
[sagen. Wünscheirute usw.. Deine verborgene Hurerei. Gebrauch 
|von Verhütungsmittein. Ehebruch, Abtreibung, Selbstbetriedigung. 
|Homosexualität, das Lesen von Illustrierten, Express- und Bild- 
[Zeitung, Spielen von Lotto, Toto usw.. Dein Saufen, Rauchen, Tan- 


eine bibelstelle, die der alte leo tolstoi 
wohl übersehen hat, als er seine philo- 
sophie von der anarchistischen gesell- 
schaft auf basis der göttlichen ordnung 
propagiert hat, zudem dies nicht die 
einzigste bibelstelle ist, wo sich despo- 
tie und tyrannei die hand reichen, 
dieses buch ist ein beispielloses man! 

fest von widersprüchen, dummbeit 
und lebensverneinung. und gerade 
dieses buch, die bibel, auf das sich 
ALLE christen dogmatisch beziehen, 
soll auskunft über ALLE lebensfragen, 
zukunft, gegenwart etc. geben können, 

es ist eine form von sophismus, anhand 
der bibel eine gottheit beweisen zu 


um den 
aufrecht 


Christlichen verhaltenskodex 
erhalten zu können, bedarf 
es einer form latenter gehirnwäsche, 
die sich ım metaphysischen spektrum 
angesiedelt hat. die "ewige verdamm- 
nis", weitläufig auch als "ın der hole 
schmoren" bekannt, ist das paranoıde 
gespenst, mit weichem die leute -an 
der religiösen leine gehalten werden 
sollen. nur eine einzigste sünde, und 
wer bestimmt was sünde ist und was 


(TEST: 


micht, dürfte klar sein, genügt, um 
eben’ diese ewige verdammnis zu erfah- 
ren. selbst bei einer totalen verinnerl- 
chung und deren realisierung des chrıst- 
lichen verhaltenskodex ist der mensch 
sus prinzip ein sünder. er ıst quasi 
won gedurt aus "schlecht". um diese | 
auch so schreckliche verdammnis duch | 
moch abzuwenden haben die christen 
em patentes rezept: beten für verge- | 
bung und gerade dieses beten har 
eisen imeressanten psychologischen | 
Spez. der mensch bewertet, eine 
yielleicht völlig natürliche oder normale 
kandkng zmegativ, indem er sıe ım 
gebet als fehlleistung, sünde, klassıfı- 
ziert und somit der moralischen kondı- | 
mmierung (konditionierung ıst immer 
fremdbestimmt) trıbur zollt. 

also gebet ist wie buße immer das 
eingesichen “einer fehlleistung und 
die definition der jeweiligen fehlleistung 
kommt nicht vom ındıvıduum sondern 
ist von moral und verhaltenskodex 
der jeweiligen religion bestimmt. der 
bulle ım eigenen kopf, 

ähnlich wie bei ‚obskuren asiatischen 
sekten sınd die freikırchjichen gemein- 
den darauf bedacht, ıhre mitglieder 
möglichst eng un das gemeindeleben 
zu fesseln. weltliche vergnügen, egal 
ob kegelclub oder Jugendzentrum werden 
bemängelt. eın großteil der mır vorhan- 
denen traktate ıst speziell darauf 
bedacht, dıe bereits vorhandene gehirn- 
wäsche aufzufrischen. eben die schaf- 
chen an der leıne zu halten und auf- 
kommende zweifel praventiv zu beseit- 
gen. ebenso wie bei sekten ıst die 
werbung von neuen mitgliedern eın 
zentraler punkt ım freikirchlichen 
gemeindedasein, 


"unsere schönste aufgabe ist es, men- 
schen zu gott zu führen, 


"jesus oder Satan, Hımmel oder Holle, 
Gnade oder Gericht? Leben oder Tod 
Ewige Herrlichkeit oder ewige Qual? 
Diese Zeilen sınd eıne Herausforderung 
an Dich, damıt Du nicht ungewarı 
in die Ewigkeit gehst! Spätestens 
von diesem Augenblick an, trag: 
Du persönlich dıe volle Verantwortung 
darüber, wo Du nach Deinem Tode 
sein wirst! Du hast einst keine Ent- 
schuldigung mehr! Schrecklich! Grau- 
sam! Entsetzlich! Unvorstellbar! Und 
doch wahr! Darum EILE und rette 
Deine Seele! Komm mit all Deinen 
Sünden noch HEUTE ım aufrichtigen 
Gebet zu Herrn Jesus und bitte IHN 
um Nergebung! Übergib IHM Dein 
Leben und seı bereit die Sünde zu 
lassen! Du wirst eın Gotteskınd und 
hast ewıges Leben! = 


(Keine Parodie, das ıst echt) „’« 
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macht frei, auch von der Zigarette, Zigarre und Pfeife! 


[Ein wahrer Christ wird ni-ht mehr den Götzen rauchern! Denke 
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